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AmMcher Geil.
Verordnung des Iustizministers im Ginver-
nehmen mit dem Minister des Innern, dem

Ackerbau- und dem Handelsminifter
vom 31. März 1915,

übe» die Ungültigkeit von Käufen der künftige» Ernt«
5er im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder.

3luf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom IRen
Oktober 1914, R. G. V l . Nr. 274, wird verordnet, wie
folgt:

§ 1.

1.) Verträge, womit die Ernte des Jahres 1915 an
landwirtschaftlichen Vodenerzeugnissen des Inlandes in
Vausch und Vogeu oder die Hoffnung dieser Ernte um
einen bestimmten Preis gekauft wird (H 1276 a, b.
G- B.), sind verboten und ungültig.

2.) Auf Verkäufe von Wein und Obst findet die
vorstehende Bestimmung keine Anwendung.

K 2.

1.) Inländisches Getreide (Weizen, Roggen, Halb-
frucht, Gerste, Hafer und Mais aller Art) der Ernte
des Jahres 1915 darf vor dem 1. Jul i 1915 nicht gekauft
und vertauft werden.

2.) Diefen Bestimmungen zuwiderlaufende Geschäfte
sind ungültig.

3.) Auf Geschäfte der Militärverwaltung und der
Kriegsyetreideverkehrsanstalt (einschließlich der Mais-
zentrale) finden diese Vorschriften keine Anwendung.

3 3.

Wer den Bestimmungen der s§ 1 oder 2 zuwider-
handelt, Geschäfte der dort genannten Art vermittelt oder
^ deren Abschluß mitwirkt, wird von der politischen
^sirksbehördc, insofern die Handlung nicht unter eine
'trengere Strafbcstimmung fällt, mit Geldstrafen bis zu
^ 0 0 Kronen oder Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.

§ 4 .

1.) Die Bestimlnungen der tzs 1 und 2 finden auch
auf Geschäfte Anwendung, die vor Beginn der Wirk-
samkeit dieser Verordnung abgeschlossen wurden. Was
auf Grund dieser Geschäfte geleistet wordrn ist, kann zu-
rückgefordert werden.

2.) Die Bestimmungen des § 3 finden auf Hand-
lungen keine Anwendung, die vor Beginn der Wirtsanl-
keit dieser Verordnung gesetzt wurden.

s 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund-

machung in Wirksamkeit.

H o c h c n b u r a e r rn. p. H c i n o l d in. ;>.
Schuster >n. ix Z e n t e r m. i».

Den 2. April 1915 wurde i« der Hos- und Swatsdruckerei
das XI,. Stück des Meichsgesetzblettes ill deutscher Ausgabe aus-
gegeben und versendet,

T>en 2. April 1815 wurde in der Hof- und Staatidruckeiei
das XXI!.. XXIII. und XXVII. Stück der polnischen sowie daS
XXXIII. Stück der böhmische» Ausgabe des Reichsgesehblattes
des Jahrganges 1915 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Die Lage in China.

Die Ausgestaltung Chinas zu einem modernen
Staatswesen, :mf welche die Venmhungen der Regierung
unablässig gerichtet sind, hat, nach einer der „Pal. Kon."
aus Peking zugehenden Darstellung, im vergangenen
Jahre bloß langsame Fortschritte gemacht. Präsident
Mlcmschikkai, der für die Bedeutung der auf allen (5c
bieten durchzuführenden Reformen für die ganze Zu-
kunft der großeil Republik volles Verständnis hat, cni
wickelt nach jeder Richtung eine einsichtsvolle und lo-
harrliche Tätigkeil; auf die Durchsetzung seiner Pläne
übt jedoch die starke Abneigung, die bei einem sehr gro-
ßen Teil der Bevölkerung gegen alle Neuerungen besteht,
eine überaus verzögernde Wirkung aus. Die lebhafteste
Fürsorge wendet er der Schaffung einer großen und

Wohlausgebildelen Wehrmacht zu und die Grundsähe
der Sparsamkeit, die in den anderen Zweigen der Ver-
waltung für die Regierung bestimmend sind, gelten nicht
für die Armee und Marine, welchen im Gegenteil immer
größere Mittel zugewiesen werden. Man ist jedoch noch
sehr weit von der Möglichkeit, das Grundüoel, nämlich
den Mangel an Einheitlichkeit im chinesischen Heere, zu
beheben. Mch gegenwärtig seht sich ocis Heer aus einer
großen Zahl von kleinen Heeren zusammen, die mehr
oder weniger von einander unabhängig sind und deren
Kommandanten nicht bloß in bezug auf die ihnen unter-
stehenden Truppen, sondern auch hinsichtlich der Äer-
waltung der betreffenden Provinzen mit einer «zroszen
Machtfüllc ausgestattet sind. I n den letzten Monateil des
vergangenen Jahres wurde allerdings eine Trennung
der Militärverwaltung von der Zivilgewalt eingeleitet,
welche Maßregel, falls man sie strenge durchführt, zur
Etmung des Bodens für die Wetterführung der fte-
sonnen sicherlich viel beitragen Wird.

TlllMlcmgtcitcn.
— (Die Riesenschreibmaschine von San Francisco.)

I n der Weltausstellung von San Francisco werden täg»
lich die letzten Nachrichten vom europäischen Kriegsschau»
platz in großen Plakaten bekanntgegeben. Diese Plakate
werden von einer Ricsenschrcibmaschinc hergestellt, die
4.50 m hoch ll. 6,30 m breit ist u. 14 t. wiegt. Die Buch,
ftaben haben eine Höhe von 0,75 Meter. Da natürlich leine
Stenotypistin der Welt eine solche Maschme nrit ihren
Fingern regieren könnte, werden oic Hebel elektrisch in
Bewegung gesetzt mit Hilfe einer Tastatur, die durchaus
normale Dimensionen hat.

— (Der Zug der Pensionierten.)' ,.2e Train de 5 n.
20" . . . Viele werden da an einen berühmten und unend-
lich komischen Soldatenroman von Georges Courteline
denken, der den Ruf des Humoristen begründete. Aber es
handelt sich diesmal um einen Zug, der nach Paris fährt
und der an der französischen Frontreihe legendarische Be-
rühmtheit erlangte. Man erzählt darüber folgendes: Wenn
der „Vater Ioffrc" wahrnimmt, dah unter seinen Gene-
ralen einer, gar zu alt und ermüdet ist — dies soll recht
häufig vorkommen —, so beruft er den Unglücklichen ins

Feuilleton.
Jakob und der Engländer.

Skizze aus dem Seemannslfben von I t t . A is iüar .
Berechtigte Übertragung aus dem Kroatischen von

Zdc, Kteins<Hneider-Ziürst.
lNachdrucl verboten.)

Mit Steinkohlen beladen verließ der Dampfer den
Hafen von Cardiff und steuerte auf die hohe See.

Der Wind, man mochte sagen — der Mceresatcm
Packte uns von, vorn, und die Wogen hoben sich in

^aelmäßissem Rhythmus wie die begeisterungswurmc
"Nlst eines Helden. Tänzelnd bahnte sich der schmucke
««orwarts" s^nen Weg, ein milchweißes Band hinter
' ^ " l " U e n d . Weit hinter uns verlor sich die niedere
.n« z. Küste, ähnlich einem langen Nebelstrelfen, der,
^ Abendsonne s^ei l t , sich in eine dünne, bunte
flocke auflöst.

c. ^ " " A ^ " ' die uns seit der Ausfahrt aus dem
s ?. l . ' " ! P f l u g e ^gleiteten, indem sie sich bald vor.
bald hmter uns ^ überflügeln suchten, schrien zwei-,
dre mal auf und M hätten sie uns damit dem Meeres-
a,ott empfohlen, lehrten sie um.

Das wird ein Rollen fein in Biscaya", sagte der
Bootsmann, gegen Süden blickend, und spuckte mit dü-
" " " Miene ins Meer. Es war ein hochgewachsener,
knochiger Mann von Nrazza. Mi t dem dichten, aber kur-
zen, schwarzen Bart, den tiefen Furchen auf der Stirn,
unter den Augeu und über dem Mund sah sein Gesicht
aus wie harter und dunkler Marmor, den ein «assischer
"leihe! ausgehauen.

Der Bootsmann haßte, wie die alten Seeleute über-
haupt, aus ganzer Seele alle Danwfschiffe. Nicht etwa
aus sentimentaler Anhänglichkeit an die alten Schiffe,
sondern aus rein praktischen (Gründen. Das Segelschiff
braucht Seeleute von Geburt und Rasse; den Danwfcr
aber mag allerlei Krethi und Plethi anfüllen, Leute, die
nicht einmal zu wissen brauchen, daß das Meer salzig
ist, und die doch den alten Seeleuten und deren Kindern
selbst das harte Scemannsbrot mit den „sieben Rinden"
entreißen. Und wenn von Zeit zu Zeit eine übrig ge-
bliebene Brigg oder sonst ein Segler sichtbar wurde,
scharten sich die Matrosen zusammen und rieten hin und
her, welcher Nation das Schiff wohl angehöre, dem sie
fröhlich gute Fahrt wünschten. So freut sich der Beduine
in der Sahara, wenn er von fern den hohen edlen
Schaft einer Palme erblickt.

„Ob Unwetter oder Windstille, ob Niscaya udcr
Lyon, uns ist's alles eins. Heute schifft man mit dem
Wind in der Tasche," sagte Stephan, der aufgeweckteste
von den Kameraden. Aus dem gutmütigen, glattrasierten
Gesicht stach die Nase lang und spitz hervor. Ich sah ihn
nie ohne seine Pfeife, die so kurz war, daß sie ihm knapp
unter der Nase dampfte. Deshalb nieste Stephan jeden
Augenblick, worauf er sich stets selbst! gutgelaunt „Zum
Wohlsein!" wünschte.

„Dem Dampfer schadet der Wind, und demj Segel-
schiff kaum einer. Hört, was uns einmal in der Mar-
mara passiert ist," begann Nikola, der älteste Matrose,
indem er das lange Stahttau aufwand, das ihm die
zwei anderen hinüberrcichten.

„Ich war noch ein junger Bursche auf der ,Vila'.
I n den Dardanellen erwischte uns das Wetter am Bug.
Spanne um Spanne kriechen wir dahin wie eine Wanze

im Teer. Da tommt ein englischer Dampfer an uns vor-
bei ^ damals waren sie noch selten -^ überholt uns,
und wir sehen, wie die Engländer über unsere Plackerei
lachen. Einer von ihnen faßt das Tau und zeigt es 'lns:
,Rope, Ieany!' (Da haft du das Tau, Fremder!), ge-
rade als wollten sie uns ins Schlepptau nehmen. Ha,
hätt' ich ihm nur an die Gurgel fahren können! - Mi t
Ach und Krach kämpfen wir uns durch die Meerenge. I n
der Marmara bläst der Oraccolevaut gerad ins Mittel-
schiff; fern am Horizont sehen wir den Engländer, .-.ter
sein Rauch rührt sich nicht vom Fleck.

,Auf, Kinder!' ruft der Kapitän, ,bringen wir heut'
unsere ,Vila' ->u Ehren. Wenn wir den Engländer hin-
ter uns laffcn, da habt ihr mein Wort: in Konstantinopel
ersäuf' ich euch in Fässern voll Wein.' — Wir zu den
Segeln und der Kapitän ans Steuer.

Die ,Vila' ächzt, als wollte sie in Splitter gehen.
Die Muskeln knacken, die Ohren sausen. Wir haben den
Wind erwischt. — — —"

„Halt dich gut, Gevatter!" unterbrach da der Boots-
mann; er läßt die Arbeit stehen, ballt die Fäuste, prcht
die Zähne zusammen und reiht die Augen auf, als l M '
cr all sein hab und Gut in der „Vi la" angelegt. Auch
Stephan hörte zu arbetten auf; beide liehen sogar oas
Rauchen. . .

Nikola fuhr fort: ,„Ist der Engländer bei Erilllyw,
sind wir bei Perifteri, ist der Engländer bei Ucmaldere,
sind« wir bei GanoS: ist der Engländer b<ri Nadosto, ist
die ,Nila" auch bei Nadosto. Der Kapitän wendet das
Steuer, und die ,Vila' streicht am Enaländcr vorbei wie
ein mutwilliges Mädchen im Rciacntanz. Und ich nehme
das Tau und zeig' cs hinüber: Nope, Ieany!" — -^ -

lFortsehung folgt.)
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Hauptquartier, und Hlvar stets um 5 Uhr nachmittags.
Einige Worte genügen: „Ich lieh Sie kommen, um Sie
zu bitten, mir einen Brief zu schreiben, demzufolge I h r
Gesundheitszustand den Verzicht auf Ihre Ttcllc erfor-
dert." Dcr also Angeredete stammelt: „Aber, mein Ge-
nera l . . . " — „O, diskutieren wir nicht, ich habe keine
Zeit . . . übrigens es ist fünf Uhr; dcr Pariser Zug
geht um 5 Uhr 2 0 . . . Sie würden ihn versäumen." Es hat
sich diesbezüglich in den französischen Schützengräben der
Gebrauch herausgebildet, dcch man allzu zaghaften Sol-
daten zuruft: „Ich glaube gar, du willst den 5 Uhr 20
nehmen!" Und dieser Scherz genügt, um dem Kamerade»
Mut und Angriffslust zu geben.

— (Ein 69 Tage lcbcndin bcarabenes Pferd.» über
zwei Monate sind seil dem Erdbeben uon Avezzauo ver-
gangen. Dcr letzte verschüttete und lebend wieder ausge-
grabeue Einwohner von Avezzano ist am Tage des Früh.
lingsanfcmgeZ wieder ans Licht gebracht worden: es war
cin Pferd, das volle W Tage unter den Trümmern ge-
steckt und diese Absperrung von der Außenwelt dock) über-
lebt hat. Wie die „Tribuna" erzählt, hörte man alls den
Trümmern heraus plötzlich ein Wichern. Man grub nach
und fand in dem eingestürzten Hause ein Pferd, das sein
Leben einem seltenen Zusammentreffen von Znfällen ver-
dankte: das Gebälk des einstürzenden Gebäudes war so
gefallen, dah ein freier Raum ausgespart blieb, in dem
das noch nicht ausgewachsene Pferd bequem Platz hatte.
Als Nahrung diente ihm Pappelholz, das es dort vorfand,
als Getränk das Regcnwasscr, das durch die Trümmer
seinen Weg fand. Zur Erinnerung an den Tag seiner Er-
lösung hat das auf s» mertwürdige Weise am Leben er-
lxiltenc Pferd !>en Namen „Primavera" «Frühling) be-
kommen.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die moderne Weidewirtschaft in Krain.

Vom Direktor Wilhelm Mohrmann in Stauden.

AIs eine Neuerung im landwirtschaftlichen Vetricbc
ist in der letzten Zeit die Einführung der sagenannten
modernen Weidewirtschaften anzusehen. Sie kennzeichnen
sich dadurch, dasz man sich nicht wie bisher auf die absolu-
ten Weideflächen beschränkt, sondern in geeigneten Lagen
ganze Wiesen- und Ackergründe als Weiden niederlegt
und sie mit Zuhilfenahme von Kunstdüngung möglichst
intensiv bearbeitet. Sie charakterisieren sich aber auch da-
durch, das; das Vieh der ausschließlichen und ganz natür-
lichen Weidchnltung überlassen wird.

Diese modernen Weidewirtschaften bieten an und für
sich die günstigsten Bedingungen für das Gedeihen der
Viehzucht und sind in ihrem wirtschaftlichen Werte um so
höher einzuschätzen, als die Viehzucht steigernd an Bedeu-
tung gewinnt und es anderseits an Arbeitskräften immer
mehr mangelt. I n dieser Richtung bieten diese Betriebe
außerordentliche Vorteile, die sich bei den heutigen Verhält-
nissen ganz besonders für den größeren Besitzer fühlbar
inachen müssen. Auf diese mannigfachen Folgeerscheinun-
gen will ich heute nicht näl>er eingehen, Nieil ich sie als
bekannt voraussetze; ich möchte vielmehr bei dieser Frage
die Aufmerksamkeit auf zwei Momente lenken, die
als Grundbedingungen einer rentablen Weidewirtschaft
vor allem in Betracht zu zielten wären, nxnn es sich um
die Einführung derselben handelt.

E» sind dies einerseits die n a t ü r l i c h e n und w i r t -
schaft l ichen Verhältnisse der Gegend, anderseits die
r i c h t i g e B e t r i e b s w e i s e einer solchen Weidewirt-
schaft. Zunächst erscheint die natürliche Eignung dcr loka-
len Verhältnisse für den Betrieb der Weide wichtig. Be-
kanntlich läßt sich eine gleich günstige Felobauwirlschaft
oder Wiesenwirtschaft nicht überall einführen. Ähnlich steht
es auch mit der Weidewirtschaft. EZ wird zum Beispiel
niemandem einfallen, auf dem dürftigen Karstboden eine
moderne Weidewirtschaft betreiben zu wollen. Aber auch
in Gebieten mit besseren Vcgetationsbcdingungcn, wie
zum Beispiel im Vorlande der Alpen, wird man nicht über-
all günstige Bedingungen für einen derartigen Betrieb
vorfinden tonnen.

Für eine ergiebige Weide ist außer eincr genügenden
Niederschlagsmenge deren richtige Verteilung während des
Jahres sowie eine günstige Wechselbeziehung mit der Lage
und Vodenqualität notlvendig. Es gibt Gegenden, die bei
einer Niederschlagsmenge von 600 Millimeter für den
Wcidebetrieb weit günstigere Feuchtigieitsverhältnisse aus-
weisen können, als anderwärts solche mit 100 Millimeter.
Alle die natürlichen Verhältnisse, die Lage in ihrem wei-
testen Sinne des Wortes, die Bodenart, ihre Tiefgrün-
digtcit ufw. zusammengefaßt, ergeben ein gewisses „Weidc-
Il ima", das für eine gedeihliche Weidewirtschaft dieselbe
Bedeutung hat, wie das Weintlima für die Weintultur.

Ncbcn den natürlichen Verhältnissen sind auch die
w i r t s c h a f t l i c h e n Verhältnisse in Erwägung zu zie-
hen, sobald es sich um die Einführung von Weidewirt-
schaften handelt. Maßgebend sind zunächst d i e v i e h w i r t -
s c h a f t l i c h e n Verhältnisse, lveiter aber auch die all-
gemein wirtschaftlichen, insbesondere die Vesitzverhältnisse.

Es ist leicht einznsehen, daß ein Weidcgut eine um
so höhere Rente abluerfen wird, je höher der Zuch t« und
N u t z w e r t des vorhandenen Viehbestandes ist. Deshalb
sind die Weidewirtschaften in Gebieten mit wertvollen
Rassen viel ertragsfähiger und wertvoller als unter um-
gekehrten Verhältnissen. Ich muß in dieser Hinsicht zu-
nächst konstatieren, daß wir derartige Wcidebetriebc bisher
nur in Gebieten mit fortgeschrittener Viehzucht vorfinden,
hingegen kann ein minderer Viehschlag die Rentabilität
eincr intensiv betriebenen Weidewirtschaft in Frage stel-
len, schon gcrr unter ungünstigeren Vcgetationsbedingun-
gen. Deslvegen kann die Einführung dieser neuen Form
von Wcidcbetrieben nicht ohne lveiteres befürwortet und
auf Kosten der jetzigen Wirtschaftssysteme allgemein pro-
pagiert werden.

Von entsche^>endem Einflüsse für die Beurteilung des
Weidcbetriebcs sind aber auch die sonstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse, namentlich die Vesitzverhältnissc, die wirt-
schaftliche Lage der Grundstücke sowie die Rentabilitäts-
vcrhaltnisse der Feldbau- und Wiesenwirtschaft. Ein k l e i -
n e r Aauernbesitz mit z e r s t ü c k e l t e r Lage der Grund-
parzellen und mit S t o p p e l f r u c h t b a u bietet leine
günstige Aussicht für eine moderne Weidewirtschaft und
für die Anlage voll Privatweidcn schon gcrr nicht. Unter
solchen Verhältnissen können auf geeigneten Grundkom.
plexen nur Genossenschaftslvciden gegründet werden, die
aber zu ihrem erfolgreichen Betriebe und Fortbestande
einen standesbewußtcn und gcmeinsinnigen Viehzüchter
verlangen.

Wesentlich günstiger liegen die Verhältnisse i l l den
norddeutschen Gegenden vor, von wo aus die moderne
Weidewirtschaft auf dem Iß^ge über Sachsen auch zu uns

ihren Einzug halten soll. Bei dem großen Bauernbesih
dieser Landstriche in Oldenburg usf. sowie bei den cws^
gezeichneten natürlichen Verhältnissen dieser Gebiete wurde
die wirtschaftlich Bedeutung der Weide für die dortige
Viehzucht längst anerkannt und ihr heutiger hochentwit-
kelter Betrieb ist nun eine Folge dcr gegebenen ausgezeich-
neten Bedingungen. Diese Gegenden haben ein absolutes
Wcideklima. eine bedeutend ausgeglichenere Jahrestempe-
ratur, viel günstigere Feuchtigkeitsverhältnisse und einen
Besitz, der die Venvendung des Bodens Zur-Weidenutzuna
von selbst verlangt. Jedes Bauerngut hat seine Weide,
wo das Jung. und Nutzvieh gesommert wird.

Nach dem Muster dieser Weiden sind im letzten Jahr-
zehnte durch die Tätigkeit des bckaunten Weidewirtes
Prof. Dr. Fa l t e -D resden , eines gebürtigen Oldenbnr-
gers, vielfache Weidewirtschaften im Königreiche Sachfen
erstanden, und zwar als Gcnossenschaftsioeidcn, für deren
Anlage man ganze Bauerngüter zusammcngela-uft und
für deren Betrieb ma-n Oldcnbnrger Vieh eingeführt hat.
Nach sächsischem Muster wurden Genossenschaftslueiden
anch schon in Krain eingeführt.

Dcr wirtschaftliche Wert dieser Wcidebctricbe ist scholl
mit Rücksicht auf die natürlichen Bedingungen der ein-
zelnen Länder, noch mehr aber mit Rücksicht auf die wirt-
schaftlichen Verhältnisse der in Betracht kommenden Län-
der verschieden zu bewerten. Unter unseren Verhältnissen
werden sich Gegenden mit Fcldgraßwirtscha'ften (Egarten-
wirtschaften) und mit weiter fortgeschrittener Viehzucht
(nicht Viehhaltung) am besten dazu eignen.

Maßgebend für den Erfolg der Weide ist aber schließ-
lich auch die r i c h t i g e Betriebsweise und die r i c h t i g e
H a l t n ng der Weideticre. Vom entscheidenden Einflüsse
sind auch bei diesem Punkte die bisherigen und künftigen
vichwirtschaftlichen Verhältnisse der Gegend. Es muß nun
zunächst die Frage aufgeworfen werden, ob ein Weidevich
heranzuzüchten lvärc, das auch später als Nutzvieh auf die
Weide kommen soll, oder ob mit der späteren Stallhaltung
gerechnet loerdcn müsse und nur das Jungvieh auf dcr
Weide heranzuziehen wäre. Denn es gehl nicht an, die in
Nordoeutschlalld oder in Sachsen übliche Betriebsweise,
wo man mit der Oldenburger Weiderasse arbeitet, ganz
einfach nachzuahmen. Die moderne Weidewirtschaft ver-
langt zwar die ausschließliche und ganz natürliche Weide-
Haltung, sie wird jedoch in dieser Form nur dort von Er-
folg begleitet sein, wo sämtliche Bedingungen günstig vor°
liegen, wo man neben einem W e i d e k l i m a auch ein
W c i d e v i e h , cin weide- u. wetterfestes Vieh besitzt, das
auch als Nutzvieh auf der Weide gehalten wird. I n allen
anderen Fällen muß sich die Weidewirtschaft den bestehen-
den Verhältnissen anpassen und den wirtschaftlichen Be-
dürfnissen Rechnung tragen. Auch in dieser teilweise ab-
geänderten und den bestehenden Verhältnissen angepaßten
Form wird sie noch immcr dcn Namen eincr modernen
Weidewirtschaft ansprechen können.

Als Prüfstein eincr richtig betriebenen Weidewirt-
schaft muß ein gut gesümmertes, in guter Kondition stehen-
dcs, wüchsiges und gesundes Vieh gelten. Kommt jedoch
das Vieh in schlecht genährtem Zustande oder sogar kränk,
lich von dcr Weide, so kann mail annehmen, daß es mit
der ganzen Haltung nicht richtig bestellt war.

Ist das Jungvieh auf die spätere Stallhaltung an-
gewiesen, so braucht man es nicht Tag und Nacht ohnc
Schutz sich selbst zu überlassen und allen Uubilden des
schlechten Wetters auszusetzen, schon gar nicht Tiere, die

Dornröschens Ehe.
Rou,an ^on Ernst Eckstein.

^ 2 . Fortsetzung.) <Nachdr»<t Verbots«,)

Als seine Schwester über die Schwelle trat, winkte
cr sie freundlich heran. Er hielt ihr stillschweigend dcn
Brief hin.

Tante Aurelie las. E in jähes Rot stieg ihr ins
Antlitz; alier es wnr das Rot warmey Genugtuung.

«Das sieht ihm ärmlich!" rief sie nach langem Ne-
denken und legte dcn Brief auf die« Tischplatte. „Vem,
vidi, vic>; So sind die Herren Poeten! Wer mir so
etwas vorausgesagt hätte! Gestern noch schien er so
gleichgültig gegen Wilma! Er lauschte meiner Tann-
häuser Ouvertüre mit einer Leidenschaft, als sei er voll-
ständig hingerissen. Unterdes hat er nur Liebe geträumt!
Wirklich großartig!"

„Ja , Schwester, er hat sich trefflich beherrscht. Aber
ich man das leiden. Das ScufZeu und Girren und Süß-
holzrasfteln in Gegenwart Unbeteiligter war mir von je
antipathisch. Nach allem, was ich bis jetzt uon Herrn
Rui,tcr gesehen habe, scheint er ein ganzer Mann und
ein echter Charakter."

„Und was wirst du ihn, antworten?"
„Das wollte ick eben vo» dir hören. Nein zu sagen,

wird wohl nicht angehen. Wenn es denn doch einmal
'die Bestimmung der Mädchen ist, sich einen Hausstand
zu gründen . . . "

„Nun, die Bestimmung . . . Es glbt doch auch
F ä l l e . . "

„ J a freilich! Wie du zum Beispiel! Aber das sind
nur Ausnahmen Ich für meinen Tei l glaube, daß es
verkehrt wäre, dem natürlichen Lauf der Dinge irgend
den Weg zn verlegen. Zunächst hat man als Vatcr ja
leicht solche Anwandlungen. Doch merkt man sofort, daß
c« nur elender Egoismus ist. So leid es mir tut, meine
Wilma von mir zu lassen: ich werde mich fügen müs-
sen."

„Selbstverständlich," ncrsctztc die Tante. „ Ich hale
nur sagen wol len. . ."

„Anderseits ist das Mädchen so jung . . . Und ein
langer Brautstand, zumal wenn der Bräutigam so in dcr
Nähe wohnt, widerstrebt mir aus hundert Gesichtspunk-
ten . . . "

„Hm, ich verstehe. Da du uon jeher entschlossen
warst, Wilma nicht vor dem achtzehnten Geburtstag hei-
raten zu lassen. . ."

„Nein, prinzipiell nicht," bestätigte Langsdorf.
„So stehen wir vor einer Schwierigkeit . . ."
„Dere Lösung ich dir anheimgeben wi l l . "
„Wilmas achtzehnter Geburtstag . . ." murmelte

Tante Aurelie. „Das wäre am zwölftel« Dezember künf-
tigen Jahres. T u .»'ird unfer Herr Poet Augen ma-
chcn . . . "

„Wer weiß. Als kluger, gereifter Mann zcigt er
vielleicht mehr Vernunft, als du annimmst. Zumal wenn
das Kind selbcr vernünftig ist. Nun, hol' sie mal her!"

„Hier bin ich schon!" jubolle Wilma, die Tür auf-
reißend. „Du lieber, lieber, lieber Papa! Alles tu' ich

ja, was du willst, wenn du nur J a sagst. Ich danke dir
Wusendmal für '»'? treffliche Meinung, die d» uon Felix
hast. Und auch dir, Tante. Ich bin ja so namenslos
glücklich."

„Fel ix ! " wiederholte Langsdorf mit einem oiel-
sagenden Blick auf die Schwester. „Nicht Herr uon Nuy-
lcr, sondern kurzerhand Felix. Wie sich das gleich nahe
kommt, als kennte man slch seit einer Ewigteit! Da
wird's nicht lange dauern, und dei alte Papa, der doch
sein Kind auf den Händen trug, ist schmählich vergessen."

„Niemals! ' rief Wilma und bedeckte sein Antlitz
mit heißen Küsscn. „ I m Gegenteil! Seit! ich ihn kenm,
hab' ich dich nur um so lieber, wenn's möglich ist. Und
wegen dcv Brautstandes hab' du nur ja keine Angst-
Felix verehrt dich so aufrichtig! Er wird alles tun, was
er dir an den Augen absieht. Und wenn du ihn monate-
lang auf Reisen schickst..."

„Topp! Da5 wäre so ein Gedanke! Wirklich, e«n
ganz famoser Gedanke . . ."

„Aber nicht gleich," bat Tante Aurelie. „ZunaaM
müssen 'sie doch ihres jungen Glückes einmal froh wer-
den."

„Natürlich! Ich bin kein Despot. Aurelie! Nur das
ewig-lange Herumzirvcn l.no Schöntun — ^ N " " - 'H
habe da meine unverrückbaren Grundsätze."

„Sei nur ganz ohne Sorge, Papa," schmeichle
Wilma. „Deine Grundsätze sind auch die meinen. Uvcr
nun tu mir die Liebe und schick' sofort nach Älem vc"^
ncrsthal! Gleich nach Tisch kann er dann hler sein, " "
wir feiern omm heut' noch förmlich Verlobung"



Laibachor Zeitung Nr. 76 589 tt. April 1915

unter einem Jahr alt sind. Es hat dies keinen richtigen
Zweck. Gleichwie das Tier eines Schuhes vor der Sonnen«
Hitze bedaif, so braucht es auch einen Schuh vor über-
mäßiger Nässe und Kälte, namentlich Zur Nachtzeit.

Wesentlich anders ist die Sachlage bei Tieren, die
vom Weideuieh abstammen und die ihre spätere Lebens-
zeit cruch auf der Weide zuzubringen haben. Es empfiehlt
sich i n dieser Hinsicht, einen Blick auf unsere Alpcnlän^
der und in die nachbarliche Schweiz zu werfen, die auch
ausgezeichnete Weidcwirte besitzen und ein erstklassiges
Vieh ihr Eigen nennen tonnen, ohne der ausschließlichen
Weidehaltung ihres Nutzviehes zu huldigen.

Unter solchen minder zusagenden Verhältnissen ist
auch die a u s s c h l i e ß l i c h e Weidecrnährung nicht das
Richtigste, da das Jungvieh bei anhaltend nassem Wet-
ter doch einer Nachhilfe mit Trockenfuiter bedarf, wenn
es gesund erhalten und vor Magenerkältuuge,, geschützt
werden wi l l .

Faßt man alles Angeführte zusamme», so ergibt sich,
daß moderne Weidewirtschaften nach dem Muster der
norddeutschen (legenden nicht überall und kurzerhand
nachzuahmen sind, wenn nicht unliebsame Enttäuschun-
llen und Mindererfolge erlebt werden sollen. Sicher ift
es, daß moderne Weidewirtschaften im vollen Sinne des
Wortes nur dort mit Erfolg betrieben werden tonnen,
wu man ein Weidenllima hat und außerdem ein Weide-
bieh züchtet; in allen übrigen Fällen ift jedoch die
Weidewirtschaft den bestehenden Wirtschaftsverhältnifscn
und viehwirtschaftlichen Bedürfnissen anzupassen.

— '(Militärisches.) Ernannt wurden: zu Leutnan
^n in der Rcserve die Fähnriche (Kadetten) in der
Reserve: Ernst Escher des I R 17; Paul F e l l i n et
°es I R 29 beim I R 27; zu Oberleutnanten in der Re-
serve die Leutncmte in der Reserve: Eugen Marquis
von G o z u n i , Emil 6 erne, Meinhard von G r a b -
'nayr, Franz M r n v I j a l , Franz P i l z , Josef K u s -
witsch, Fritz S c h m i d i n g e r und Adolf Mikusch
^ alle des FKR 7„
. — (Verlustliste.) I n der vom l. und l. Kriegsmini-
sterium ausgegebenen Verlustliste Nr. 144 sind nom
F e l d j ä g e r b a t a i l l o n Nr. 7 ausgewiesen: a) Of-
fiziere: Fähnr. Gaidosi Ludwig, tot (in der Evidmz
nicht auffindbar); Leutnant in der Reserve Klinger An-
ton, verw. — d) Mannschaft: Iäg. Vambiö Anton,
verw.; UIäg. Vizja? Michael, tot: Iäg. VIaznik Anton,
verw.; Iäg. Nobi<- Johann, verw.; Iäg. Nresau Guido
( F I B 8, zugeteilt dem F I B 7), oerw.; Iäg. Nriiej
Martin, tot; Zgf. Ocn5i5 Valentin, vcrw.; Jag. 5e2ar
Anton, verw.: Patrf. Desman Jakob, verw.; Iäg. Do-
lenc Paul, verw..- Jag. Ferkolj Anton, tot; Jag. Grad-
nar Josef, verw.; Iäg. Grimsiöer Jakob, verw.; Zgf.
Grohar Anton, tot; Iäg. GroMj Franz, verw.; Iä'-g.
Groselj Matthias, verw.; Iäg. Gruden Franz, värw.;
UIäg. TitZgf. Hrovat Martin, »erw.; Iäg. Ialooec
vlohann, verw.; Iäg. Ienlo Johann, verw.; Iäg. Ierin
Ignaz, verw.; Iäg. Iurgli<" Ignaz, verw.; Iäg. Kuferle
^l'tton, verw.; Iäg, Kastelec Josef, vcrw.; Iäg. Kastelic
^nsef, verw.; Patrf. Kmeti5 Josef, tot; Iäg. Koöevar
6ranz, verw.; Iäg. Ko<"evar Johann, verw.; Iäg. Ko-
^rnrac Leopold, verw.; Patrf. Kokalj Anton, verw.;
Ay- Kusem Matthias, verw.; Iäg. Ko^ir Franz, vcrw.;
^?9- Kovll'^ Anton, lot; Iäg. Kozjct Franz, verw.;
M Krajnik Jakob, tnt; Patrf. Kunstelj Alois, vcrw.;
,̂ ?9- Kurent Vinzenz, verw.; Iäg. Legat Lorenz, veriv.;
^ 3 . Lipov^ek Johann, verw.; Iäg. Lustrik Antqn, ver-
wundet; Jag. Lustrik Karl, verw.; Jag. Mlakar Franz,
°"w.; Jay. Notimnl Anton, vcrw.; Iäg. Oblal Io -
yann, verw.; Iäg. Opre«nik Franz, tot; Oberjäg. Ora-
^nn Anton, verw.; Iäg. Oven Josef, verw.; Iäg. Pet-
Aar Julius, verw.; Patrf. Pilnauer Gregor, vcrw.;
^ag. Pi^nwuht Franz, tot; Iäg. Podftadec Alois, ver-
wundet; Iäg. Pust Anton, verw.; Iäg. Quiti Franz,
^ " " - : Zgf. Najk Josef, tot; Iäg. Reinagel Michael,
be"".; Jag. Nejc Florian, tot; Iäg. ReÄm Cyrill. ver-
wundet; Iäg. Roseti^ Martin, verw.; Iäg. Schanes
-"taximilian, verw.; Zgf. TitOberjäg. Seculin Josef,
V Iäg. Seljak Franz, tot; Iäg. Senöar Josef, tot;
^ag. Sever Anton, verw.; Jag. 8inkovec Franz, verw.;
^ag- ^kcrjanc Franz, tot; Iäg. Stecher Franz, vcrw.;
>>aa, Toma5in Johann, tot; Patrf. Tom^e Johann, oer-
wundet; Iäg. Tonejc Jakob (Franz), vcrw.; Iäg. Um-
" 3 ^ Hang, vcrw.: Iäg. Vidmar Johann, verw.; Iäg.
H ? " k Johann, tot; Jag. Waserbek Karl, verw.; Iäg.
?amen^?^ber t , iot; Iäg. 2akelj Jakob, verw.; Iäg.
N ^ « " ' ^ "w ' i Iäg. Zevnik Josef, verw.; Iäg.
^ . ^ V ' .v"w. - Weiters sind in der Verlustliste
^ « ^ ^rain stammend ausgewiesen: ^Oberleutnant
Vo<^var Ignaz, ^^schR 11, 6. K., tot; AMrztStellv.
N . ^ r im^r «ranz, I R 89, 14. K., tot; Inf. Pohar
^ruuz. i> '^-. c, ^ ^ frlegsgef.
ys^ ^7 (verwundete in Laibach.)' An der medizinischen
^btellung der Reservesftitalsfiliale in der k. 5. Staats-
newerbefchule standen weiters folgende Soldaten in Bk-
handlung: EmiFreiw. Oralem Josef, FKR 7, aus Lai-
» A ^ M ^ r : LdstNetr. Padovan Ludwig, I R 97,
uus Mda be' Monfaicone, rekonvaleszent nach Lungen-
° H " ^ ^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ " n Johann, FIB 7, <3K.,
? o b ^ ^ i 7 ß ? ^ ' A"stritz, Rh.; Inf. Pance
^ohann, I R 17, K. 4, aus Rove bei Littai, Herzklap-
Venfthler;Ldstm. Paulin Franz, SanAbt. 8, aus Sankt
""chael bei Rudolfswert, Leistenbruch; Inf . Pauser

j Martin, L I R 4, aus WeiMoorf bei Cill i, Lungcnlci-
den; Gefr. Pcwi<- Milan, HunvIR 28, Rh.; Ins. Per-
kovi5 Ivan, HonvIR 28, Vr.; LdstRekr. Petek Martin,
F I N 20, aus Negaun bei Radkersburg, Lungcnleiden;
In f . Petelin Anton, F I B 20, aus Tomaj bei Sesana,
Gcsichtsnervenentzündung; Ldstm. Petelin Johann, I R
97, auS Pliskovica bei Sesana, Br.; Ldstm. Petronio
Domenico, I R 97, aus Pirano, nervenkrank; Honv.
Pristojkoviü Anton, HonvIR 28, Magenkatarrh; Ldstm.
Pu5el Josef, SanAbt. 8, aus Munkendorf bei Gurkfclo,
Nierenentzündung; Ldswi. Puzar Anton, I R 97, aus
Pu<"e bei Caftodistria, Lungenleiden; Inf . Puzar Josef,
I R 97, ans Cercj bei Capodislria, Nr.: LdstNckr. Na-
deka Josef, F I N 20, aus Loborik bei Pola, Herzfehler;
LdstNetr. Rajhart Rudolf, F I V 7, aus .Hl. Kreuz bei
Radmannsdorf, chron. Nr.; Inf . Rebolj Kaspar, L I R
27, BStb., aus Kamna gorica bci Laibach, Rh.; Res.-
In f . Mejc Johann, I R 97, aus Podbrdo bei Tolmein,
Nr.; Ldstm. Revov5 Josef, SanAbt. 8, aus Videm bei
Gurkfeld, Rh.; Ldswl. Roni^ Mate, I R 97, aus Bar-
bana bei Pola, Nr.; In f . Ro^anec Franz, I R 97, aus
Mistete bei Sesana, Magenkatarrh; In f . Savron Josef,
I N 97, aus Gradina bei Parenzo, Rh.; Inf . Scherz
Alois, I R 47, aus Feistritz bei Marburg, Herzklappen-
fehler; GrsRes. Sluga Georg, I R 97, aus Buje bei
Parenzo, chron. Bauchfellentzündung; Inf . Snaier Ale-
xander, FR 97, aus Capodistria, Neurasthenie; Ldstm.
Speti« Franz, I R 97, EK. 6, aus Neuerke bei Adels-
berg, Herzneurose; Kadett S r b e c Josef, L I R 27,
EK. 1, aus Hraswik, Magengeschwür; LdstRekr. Su^nik
Franz, F I V 7, GK., aus Pance bei Laibach, Zucker-
krankheit; In f . 8emerl Johann, FR 97, FK. 3, aus
Schwarzenberg bei Loitsch, Magenkatarrh; LdftRelr.
.^ivic Albert, F I N 7, EK., alls Kaier bei Krainburg,
nervenkrank und Nr.; In f . 3timac Franz, HonvIR 2«,
Nr.; Zgf. Tabaj Johann, I N 97, aus San Mauro bei
Oörz, Rh.; Ldstm. Tomascllo Artur, I R 97, aus Mon-
falcone, Nr.; Zgf. Trevisan Luigi, L I N 5, aus Trieft,
eingealterter Rh.; Inf . Trümmer Anton, MilArbAbt. 9,
Ms Wildon, Lnngenleiden; ResInf. Uzelec Stephan,
L I R 23, Erfrierung der Füße; Ldftm. Veni Johann,
I R 97, aus Cattaro, Nr.; MilArb. Vidakovi« Nedjelko,
MilArbAbt. 10, schwerer Darmlatarrh; LdstInf. Vizler
Josef, F I B 7, EK., aus Grohdorf bei Gurkfeld, Rh.;
In f . Votuc Stjeftan, I R 16. Nr.; In f . Walek Muta,
HonvIR 25, Herzbeutelentzündung; LdstRekr. Zaccaj
Franz, I N 97, aus Rovigno, Nr.; In f . Zagorcc Icsef.
I R 17, K. 4, aus Selo bei Gurkfeld, Lun.;enleldön;
Inf . Zaninovich Alb in, I R 97, aus Trieft, Blutarmut;
LdstIäg. Zornik Anton, F I B 7, EK., aus Flitsch,
Muskelrh.; In f . Zuvni« Josef, I R 97, aus Pedcna bei
Pisino, Gclcnlsrh.; ErsRes. Zusiovich Arwr, I R 97,
aus Fianona bei Pisino, Lungenleden: Inf . Zuti< Si -
mon, HonvIR 26, Lungenentzündung.

— (Die Auferftehnngsprozessioncn) wurden am
Tamstag und Sonntag, von schönem Wetter begünstigt,
mit dem üblichen Gepränge unter sehr zahlreicher Betei-
ligung abgehalten. An der Domprozcssion. bci der der
hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö das Aller-
beiligste trug. beteiligten sich Ihre Exzellenzen iöerr Lan-
desfträsidcnt Varon Schwarz und Herr Feldmarschall-
leutnant von K u t s c h e r n , lveiters Hei?r Landeshaupt-
mann Dr. 5 uster 8 iä sowie Aeamte aller Ressorts und
viele Offiziere. Bei der Prozession in der Tirnauer Pfarre
war die Stadtgemeinde Laibach durch Herrn Vizebürger-
meister Dr. T r i l l e r und Herrn Magiftratsdircktor Tol-
tor Z a r n i k vert-reten. An der Erdbebenprozession war
die Beteiligung der Bevölkerung ungemein stark.

— (Lotterie zu Gunfte« der Sammlung für erblin-
dete AnlirhSrigo der k. und l. Armee und der Aktion zur
Anschaffung künstlicher Olicdmaßen für Kriegsinvalide.)
Wir machen unsere Leser auf diese Lotterie, deren Rein-
crträgnis für unsere armen, tapferen Krieger bestimmt ist,
nochmals besonders aufmerksam. Lose zu 2 / i sind in der
Anwandlung Jg. v. Kleinmayr <K Fed. Banwerg,
Kongreßftlcch 2, erhältlich, wo auch die drei Treffer,
Aquarelle des heimischen Malers M. Ruppe, ausgestellt
sind.

— (Personalnachricht.) Seine Exzellenz der M in i -
ster für öffentliche Arbeiten hat den Hofrat und Vorstand
der Nergdircktion in I d r i a Josef V i l e k als Mitglied
der Prüfungskommission, für die 11. Staatsprüfung der,
Fachschule für Bergwesen an der Montanistischen Hoch-
schule in P i ibram mit fünfjähriger Funltionsdauer be°
rufen.

— (über die Verwendung von Mais.) Die küften-
ländische Ttatthalterei hat sich schon seit längerer Zeit
mit der Frage beschäftigt, in welcher Form Mais am
beste»: genießbar und geeignet sei, Weizenbrot zu ersetzen.
Hicbei ging sie von der durch die Ereignisse bestätigten
Annahme aus, dah Weizenmehl mit Rücksicht auf den
großen Bedarf der Heeresverwaltung und auf die fast
unüberwindlichen Schwierigkeiten der Ginfuhr aus dem
Auslande schließlich nur in sehr geringen Mengen für die
Vroterzeugung zur Verfügung stehen wird. Ih re Aufgabe
lvar insofcrne erleichtert, als sich im Küstenlande die
ländliche Bevölkerung bekanntlich auch in FriedenZzeitcn
vielfach von Mais — in Form eines Kuchens, der P o .
l e n t a - nährt und daß diese Polenta in abge-
kühltem Zustande das Vrot erseht. Allerdings ist die
Herstellung guter Polenta kein« leichte Sache, deshalb

folgi hier das V^Mlichc Re^pt : ^ u 1 Liter gesalzenem
Wasser, welches stark lochend scin muh. schüttet man lang-
sam unter ständigem Rühren 1 Liter Maismehl. Der Brei
wird so lange ununterbrochen gerührt, bis er dicklich ift.
Dann wird er mit einer Spachtel gewendet und geknetet,
bis die Massc fest ist lind sich von den Rändern löst. So
wird dic fertige Polenta als fester Vuichcn gestürzt. An
den (Ncfäßwänden dleibt eine angelegte Kruste. I m ganzen
muß die Masse W Minuten kochen und kann sowohl wa-rm
als auch kalt genossen werden. Am besten gelingt Polenta
im Nupferlcssel auf offenem Feuer, so daß die Flamme
das gauze <5>efäs; bedeckt. Hinzugefügt wird, daß sich richtig
zubereitete Polenta als Kuchen stürzen lassen und außen
glänzend speckig sein muß. Es wurden überdies vielfache
Versuche, unternommen, um ein genießbares Brot aus
reinem Maismehl herzustellen. Diese Versuche, an denen
die Militärverpflegsvenoaltung in Trieft iu hervorra-
gendem Maße mitwirkte, ergaben bisher kein vollkommen
zufriedenstellendes Ergebnis. Sie werden indessen fort-
geseht und weitere Rezepte werden eventuell veröffent-
licht werden. Nach den bisherigen Versuchen ist Maisiirot
nur bei Verwendung von wenigstens einem Drittel Wei-
zen- oder Noggenmchl herstellbar. Der Tampf l ift mit
(Norm, Weizenmehl oder nuch Mischmehl zu machen. Das
Maismehl muß vor der Verarbeitung unbedingt mit lrenig
siedendem Wasser übergössen werden. Die Veigaoc von l
bis ^ Prozent Diamalt und von höchstes N Prozent
Staubzucker erhöht wesentlich die BackfähigteN. Salz ist
mit tVl- Prozent zu bemessen. Än Stelle ur,n Diamalt
kann auch Speiseöl gut verwendet werden. Aus dem Teige
ist in Wecken zu formen und dieser, nachdem er aufge-
gangen ist, cmf ein vorher erhihtes Blech ?u geben und
eine Stunde zu backen. Die einwandfreie Zcrst'.'>lung auch
dieses Maisbrotes erfordert jedoch immerhin eine f<e>iissc
Erfahrung. Daher gelingen Versuche, die von minder er-
fahrenen Bäckern gemacht werden, .ncht c,der nur in un-
vollkommener Weise. Die genannte Militäruerpflegsoer-
waltung hat sich bereit erklärt, Bäcker, die nch bei ihr
vorstellen sollten, in der Zubereitung dieses Brotes prak-
tisch zu unterweisen.

— (Nelämpfung dei Ncbcnlranlheit Peronospora
durch Kupfervitriol.) Bekanntlich wird der unseren Re-
ben so gefährliche Pi lz Pcronospora viticola durch Be-
spritzung mit einer Kupfervitriolkalkbrühe bekämpft. Da
jedoch die Kuvfervitriolvorrätc heuer infolge der herr-
schenden Verhältnisse sehr knapp sind, so mußte daran
gedacht werden, durch andere wirksame Mi t te l die un-
serem Weinbau drohende Gefahr abzuwehren. Zu diesem
Zwecke fand kürzlich im Ackerbauministcrium unter dem
Vorsitz des Settionscheft Dr . Ritters von E r t l eine
Besprechung statt, an welcher die staatlichen Wcinvau-
fachorgane aller Krouländer und Fachleute der Versuchs-
stationen sowie des Landesweinbaudienstes teilnahmen.
Der Fachrcferent des Ackerbauministeriums Hoftat P o r -
t e l e sprach sich dafür aus, daß für das fehlende Kupfer-
vi tr iol teilweise als Ersatz das neue Präparat „Peroeid"
verwendet werde, das aus Salzen „seltener Erden" bei
der Gewinnung von Torerde aus Monazit hergestellt
wirb. Überdies hob er die Notwendigkeit hervor, auf Er-
sparungen an Kupfervitriol selbst durch eine vorsichtigere,
nicht verschwenderische Rejbenbespritzung unter Anwen-
dung gewisser Zerstäuber hinzuwirken und eventuell die
Kuftferkblkbrühe noch mit andere» Mi t te ln zu vermi-
schen. Die eingehende Debatte, an der sich alle Anwesen-
den beteiligten, führte zu dem erfreulichen Ergebnis, daß
es trotz der knappen Vorräte an Kupfervitriol möglich
sein wird, diesen Rebschädling wie bisher erfolgreich zu
bekämpfen.

— (Verteuenma der Maöarti tel.) Die im V n
bände der österreichischen Glasfabrikanten vereinigten
österreichischen Glasfabriken haben sich infolge der enor-
men Steigerung aller Rohmaterialprcise und sonstigen
Gestehungskosten veranlaßt gesehen, die Preise aller
Hohlglas- und Preßglasartikel um zehn Prozent zu er-
höhen und beschlossen, diese Preiserhöhung sofort m
Kraft treten zu lassen.

— (Neriinberungen im Finanzdienste.) Aufseher
Alois ^ r v p i n k o wurde daucrird angestellt. Oberauf-
seher Josef V e g u ä wurde von Ossilnitz nach Gottfchee
versetzt. Tirular-Respizient Jakob H i r s c h m a n n wurde
in den dauernden Ruhestand verseht.

— (Von der Erdbebenwarte.) Gestern früh verzeich-
neten alle Instrumente der Warte ein schlvaches N a h -
b e b e n , dessen Herd bci 500 Kilometer entfernt liegt.
Beginn der Aufzeichnung um 7 Uhr 19 M i n . 46 Sek.;
Einsatz der zlvciten Vorläufer um 7 Uhr 20 M i n . 36 Set.;
stärkste Vodenbewegung um 7 Uhr 21 M i n . 21 Sek.; Ende
der Aufzeichnung gegen 7 Uhr 30 M in . früh. B.

~ ( I m städtischen Schlachthaus» wurden in der
Zeit vom 22. bis 29. März 92 Ochsen. 11 Stiere und
30 Kühe. weiters 88 Schlveine, 113 Kälber, 112 Hammel
unb 118 Kitze geschlachtet. Weiters wurden in geschlach'
tetem Zustande 1 Rind. 46 Kälber. 1 Hammel und 4(1
Kitze nebst 481 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Eine MUchwayrndiebin.) I n den letzten drei
Wochen wurden neun zweirädrige Milchwagen ,m Werte
von über 400 X entwendet, die die Milchverkaufermnm
auf verschiedenen Plätzen der Stadt stehen gelalfm hat-
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ten. Diescrtage aber gelang es dcr Polizei, die Täterin
in der Tirnauer Gnsse in der Pcrsoil einer Bäuerin aus
Dravlje aufzugreifen und zu verhaften. Die Diebin war
noch im Besitze eines kurz vorher entwendeten Milch-
wagcns, den eine Bäuerin auf kurze Zeit vor der Dom-
liiche stehen gelassen hatte.

— (Tödlicher Unfall durch eine Schneelawine.) Die
Besitzer Michael und Johann Odar sowie der 25 Jahre
ultc Nesihersschn Franz önidar aus Dcutsch-Gereut, -Äe-
meindc Wocheincr-Fcistritz, waren am 30. v. M. in einer
Waldung mit der Holzarbcit beschäftigt. Als sie gegen
Mittag einen unter der Schneedecke liegenden Klotz her-
auszogen, löste sich plötzlich eine mächtige Schneelawinc
los und begmb alle drei unler sich. Johann Odar tonnte
sich bald hcrausgraben. Durch rasches Wegschaufeln der
Schncemasse gelang es ihm mich, seinen Bruder von: Er-
sticknngstodc zu retten, dagegen war ^nidar, als er aus
der Schnecmasse hercuisnegraben wurde, bereits tot.

— (Aus Armut cinc Kuh gestohlen.) Am 2. d. M.
tmn die 33 Jahre alte Magd Maria Ostanel aus Dob
nach Vi^mar'c und entwendete dort der Besitzerin Jo-
hanna ('epelnik aus dem unvcrsperrtcn Stalle eine auf
600 ^ bewertete Kuh. Die Diebin trieb die Kuh nach
St. Veit ob Laibach und wollte sie einem Vcsitzcrssohne
um 260 X verkaufen. Die Vcstohlcne bemerkte aber bald
den Abgang der Kuli uud verfolgte die Diebin, die sie
in St. Veit antraf, M sie die Kuli verlaufen wollte.
Die ('cftelnit nahm ihre Kuh und trieb sie nach Hause,
die Diebin aber wurde verhaftet und dem Landesgerichtr

eingeliefert. Dcn Diebstahl will sie aus Armut verübt ha-
ben, da sie für zwei uneheliche Kinder zu sorgen habe.

— <5vlzdiel,stahl.) Dem Besitzer Anton Zupanüu:
iü Vrulmdurf wurden seit einigen Monaten in seinem
Walde nach und nach 51 stehende Buchcnbäume gefällt
»nd cntwendel.

— (Raufende Zigeuner.) Diesertagc kamen in ein
(Geschäft in Krcsnitz ein Zigeuner und eine Zigeunerin
und tranken sich einen Branntweinrausch an. Auf der
Straße begannen sie aus Eifersucht zu raufen. Der Z i -
geuner zerschlug dabei seine Zither, während die Zigeu-
nerin mit einem Steine auf ihn losfchlug. Gin Besitzer,
der! das nette Paar von seinem Hause verjagen wollte,
wurde mit dem Erschießen, ein zweiter mit der Brand-
legung bedroht. Der Zigeuner und seine Genossin wur-
den verhaftet und dein Bezirksgerichte eingeliefert.

^ (Vuohnftc Nachtschwärmer.) Vor kurzem wurde
dor Besitzer Johann Kurcnt in Nadgorica nachts durch
( '̂schrei vor scincm Hause uud G^Mtcr au die Fenstcr-
baltcn aus dem Schlafe gelocckt. Als er Nachschau hielt,
bemerkte, er vor seinem Hause zehn Burschen, die or
energisch zur Ruhe verwies. Die Burschen entfernten sich,
tameu aber bald »nil Fcldhauen, Mistgabeln, Zaunlat-
icn usw. bewaffnet zurück und nahmen gegen Kurcnt eine
drohende Haltung ein. Der Besitzer flüchtete sich ins Haus,
wobci er von den ihm nachgeschlcuderten Steinen ge-
troffen und verletzt wurde. Dann öffneten die Burschen
mit Wowalt das rückwärtige ^austor und warfen Steine

und Holzscheite in die Küche. Hiebci zerschlugen sie eine
Petroleumlampe, mehrere Fensterscheiben und einiges
Küchengeschirr, außerdem wurde ein ttjähriger, in der
5!üchc schlafender Knabe von einem Holzscheite getroffen
uud verletzt. Von da zogen die Nachtschwärmer zum
Hause des Johann Dane, zerschlugen dort einen Fenster-
ballen und beschädigten den Gartcnzaun. Schließlich warf
einer ein schweres Holzscheit durch cin geschlossenes Fen-
ster ins Schlafzimmer des Besitzers Jakob Snob, wobci
ebenfalls mehrere Fensterscheiben in Trümmer gingen.

— (Ein diebischer Handlungslehrling.) I n Kram-
bürg wurde am 30. v. M. ein 15jährigcr Handlungslehr-
ling verhaftet, der in der letzten Zeit seinem Dienstgeber
Waren im Werte von über 60 X. seinen Mitbediensteten
aber verschiedene Geldbeträge entwendet hatte.

(Einbruchödiebstahl.) I n einer der letzten Nächte
brach ein unbekannter Dieb in die Selchkammer des
Andreas Znidaräi^ in Illyrisch-Feistritz ein und stahl dar-
aus Selchfleisch. Würste und Speck im Werte von 250 X.
- Eine gewisse Paula Fuchs trat am 29. v. M. bei einer

Privaten in der Schellenburggasse als Mädchen für alles
in den Dienst. Am 31. v. M. brach sie in Abwesenheit
ihrer Dienstgeberin einen versperrten Schubladelastcn
auf, entwendete daraus 100 X und verschwand unbekannt
wohin. Paula Fuchs ist 1899 in Laibach geboren und
nach Rohrbach zuständig.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegraphen-Korrespondenz-KnreauK.

Öfterreich-Ungarn.
Vo« nördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 3. April. Amtlich wird verlautbart: 3. April
1915 mittags. An der Front in den Ost«Besliden sind
seit gestern nur im oberen Laborcza«Tale und auf den
Höhen südlich Virawa Kämpfe im Gange. Neu einge-
setzte russische Verstärkungen zwangen, die beiderseits
Cisna »ud Gornyi Bcrechl» lämpfcndcn exponierten Trup-
pen etwas zurückzunehmen. Angriffe auf die Stellungen
nördlich des Uzsoler Passes wurden blutig abgewiesen.
Von den zuletzt vor PrzemM gestandenen russischen
Kräften sind uu» alle Divisionen an der Karpathcnfront
konstatiert. ) n Südoftgalizien zwischen Dnjeftr und
Pruth herrscht nach den erfolgreichen Kämpfen des ersten
April Nul,c. Der Stellvertreter des Chefs des General-
slabes: v. H ö f e r , FML .

Wien. 4. April. Amtlich wird verlautbart: 4. April
1915 mittags. I n den Karpathen dauern die Kämpfe
auf den Höhen beiderseits des Laborczatales fort. Ein
auf den östlich?« Berghohen gestern durchgeführter Ge-
genangriff warf den bisher heftig angreifenden Feind
aus mehreren Stellungen zurück. Auch östlich Biranm
wurde ein starler russischer Angriff zurückgeschlagen. I n
diesen gestrigen Kämpfen 202U russische Gefangene.
Nördlich des Nzsoler Passes ist die Situation unverän-
dert. Ein erneuter Angriff der Nüssen scheiterte nach lur«
zem Kampfe. An allen übrigen Fronten leine besonderen
Ereignisse. Der Stellvertreter des Chefs des General-
stabes: v. H ö f e r , FML.

Wien, 5. April. Amtlich wird verlautbart: 5. April.
I n den Karpathen wird im Laborcza-Tale und in den
beiderseits anschließenden Abschnitten weiter gelämpft.
An allen übrigen Fronten stellenweise Artillerielampf,
sonst Ruhe. Bei Mcie Visknpie, östlich Zaleszczyli, ver.
suchten stärkere feindliche Kräfte am südlichen Dnjestr-
Ufer Fuß zu fassen. Sie wurden nach mehrstündigem
Kampfe zurückgeworfen. l4Ntt Mann gefangen, 7 Maschi
nengewehre erobert. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: v. H 8 f e r , FML.

Österreichisch-ungarische und deutsche Verwaltung in
Nusstsch-Polen.

Wien, 5. April. Au» dem Kriegspressequarticr wird
aemldet: Wir und unsere Verbündeten halten nach der
Feststellung vom 25. v. M. vom Gebiete Ruhlands
46.581.8 Quadratwerst, das ist 53.010.3 Quadratkilometer,
mit einer Einwohnerzahl von 5,492.820 besetzt. Nach ein.
zelnen Gouvernements sind die Angaben folgende (die
Fläche ist im folgenden in Quadratwerft angegeben):

Kalisz: Fläche W61.3, Einwohnerzahl 1.188.800. Petri-
lcm: Flüche 10.763. Einwuhncrzahl 1.981.300. Kiclcc:
Flüche 4434.3. Einwohne rz<chl 486.600. Nadmn: Flächc
1646. Einwohnerzahl 148.400, Warschau: Fläche 5832.5.
Einwohnerzahl 624.900, Plock: Fläche 6216. Einwohner-
zahl 555.000, Lomza: Fläche 2316,5, Einwohnerzahl
172.120. Suwalki.' Fläche 5412.2, EilUuohnerzahI 340.700.

Für den Witwen und Waisenhilfsfonds.

Wien, 4. April. I m Bereiche der 25. (Wiener) I n -
fanterietrupfteudivision wurde eine Sammlung für den
Witwen- und Waiscnhilfsfonds der gesamten bewaffne-
ten Macht durchgeführt. Sie ergab den staunenswert bo-
hcn Vetrag voll 16.000 /v. Erzherzog P e t e r F e r d i -
n a n d delegierte den Prinzen Eduard von P a r m a , um
namens der von Erzherzog Peter Ferdinand befehligten
Wiener Infantcrietnipftendivision Nägel in den Eisernen
Wchrmann einzuschlagen. Zu diesem feierlichen Akte,
der heute vormittags stattfand, hatten sich unter anderen
G. d. I . Freiherr von Schuna ich , der Vizepräsident
des Witwen- und Waisenhilfsfonds Generalmajor Fürst
D i e t r i c h s t e i n , Militärkommandant W i k u l l i l ,
Kammcrvorsteher Prinz L o b k o w i t z , die Vizebürger-
meister, viele Stadt- und Gemeinderäte sowie ein sehr
zahlreiches Publikum eingefunden. Prinz Eduard oon
P a r m a schlug 45 Nägel für die unter dem Kommando
des Erzherzogs Peter Ferdinand stehenden Truppen ein.
I n einer Ansprache rühmte der Prinz den Heldenmut der
österreichisch-ungarischen Armeeangehörigen, welche mit
felsenfester Zuversicht dein endgültigen Siege der
Iilntigcn Kämpfe entgegenblicken. Vizebürgermeister
H i e r h a m m c r dankt? für die opferfreudige Gesinnung
der im Felde stehenden Wiener Soldaten im Interesse
der Witwen und Waisen.

Wien, 5. April. Vizcbürgermeister H i e r h a m m e r
hat an den Erzherzog P e t e r F e r d i n a n d nachstehen-
des Telegramm gerichtet: „Von innigem Dank erfüllt,
hat die Wiener Gemeindevertretung soeben dem feier-
lichen 3lkte beigewohnt, mit welchem Seine königliche
Hoheit Prinz Elias von Parma in den Wehrmann von
Eisen den von der Wiener Infanterie-Trnftpendivision
hochherzig gespendeten Nagel eingeschlagen hat. Mit un-
seren, Gedanken und unseren Herzen immer bei unseren
Heldensöhnen, fühlen wir in diesem Augenblicke nanz be-
sonders die stolze Freude an unserem Wehrvolk, das
ebenso heldenmütig im Kampfe wie edel an Sinnesart
ist. Die Wiener grüßen ehrerbietig Eure l. und k. Hoheit
als den geliebten Führer der Wiener Truppen und grü-
ßen alle unsere lieben Brüder und Söhne im Felde. Gott
führe Alt-Ostcrreichs Bannerträger voran zum Siege!"

(5in Erzherzog Friedrich Platz in Vrüx.

Wien, 4. April. Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: Der Genieindcausschuh der Stadt Vrüx hat
an Seine k, und. k. Hoheit Feldmarschall Erzherzog
Friedrich die Bitte gerichtet, den mit dem Kriegerdenk-
male geschmückten Platz dieser Stadt zum Andenke^ an
die gegenwärtige große Zeit nach Seiner k. und k. Hoheit
benennen zu dürfen. Seine k. und k. Hoheit der Herr
Feldmnrsch'.U Erzherzog Friedrich geruhten der Bitte zu-
zustimmen un) verständigten hierüber den Gcmeindeaus-
schuß Bri'ir m einem Telegramme folgenden Wortlautes:

„Gerne willfahre ich der tiefem patriotischem Empfinden
entspringenden Äitte, dcn mit dem Kriegerdenkmale ge-
schmückten Plat) der kaisertreuen Stadt Brüx zum An-
denken an die gegenwartige große Zeit nach meinem Na-
men zu benennen. Ick sehe in dieser Ehrung ein Zeichen
der treuen Anhänglichkeit an unsere heldenmütig ringende
Armee und sage hiefür allen Bürgern der Stadt herz-
lichen Dank. Fcldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h ,
Armecoberkommandant.

Veränderungen bei der lwsnisch-herccaovinischen Landes-
renierung.

Sarajevo, 3. April. Wie verlautet, wurde der Lan-
deschef-Stellvertreter. Dr. Nikola M a n o i ö unter Ver-
leihung der Würde eines Geheimen Na-tes zum Präsiden-
ten dcr bosnisch-heicegovinischen Landesrechnungskammcr
ernannt. Der bisherige Präsident der Landesrechnungö-
kammer, Lieheimer Rat Julius von R o h o n y i , wurde
auf fein eigenes Ansuchen unter dem Ausdrucke der Aller«
höchsten Anerkennung für sein verdienstvolles Wirken in
den dauernden Ruhestand verseht. Zum Landeschef-Stell-
vertreter wurde, unter gleichzeitiger Verleihung der Würde
eines Geheimen Rates der ehemalige Vizcbauus und ge-
genwärtige Staatssekretär im königlich kroatisch-slavoni-
schen Ministerium, Dr. Karl U n k e l h ä u s e r ernannt.
Der Vorstand des Präsidialbureaus der Landesregierung.
RegirriMsssrat Karl Freiherr von L o l l a s wurde zum
Hofrat ernannt und mit der Leitung der ersten admini-
strativen Abteilung der Landesregierung betraut. Zum
Vorstand des Vräsidialbureauö der Landesregierung
wurde der gegenwärtige Stellvertreter des Präsidial-
chefs. Regierungssekretär Dr. Heinrich S t a r c h , er»
nannt.

Durchreise vo» dcr Goltz Paschas.

Wie«, 5. April. Gcneralfeldmarschall von der Goltz
Pascha, der bekanntlich in Berlin geweilt hat, ist gestern
früh von dort hier eingetroffen und abends nach Kon-
stantinopel abgereist.

Teutsches Reich
Vo» ve» Kriegsschauplltze».

Berlin, 3. April. Das Wolfs-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 3. April 1915. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Ein Versuch der Belgier, das ihnen am 31fte«
März entrissene Kloflcrhoel Gehöft wieder zu nehmen,
scheiterte. Zm Priesterwalde mißlang ein französischer
Borstoß. Ein französischer Angriff auf die Höhen bei
uud südlich von Nieder-Aspach, westlich von Mülhause«,
würde zuruclgcschlage«. — Ostlicher Kriegsschauplah:
Auf der Ostfront ereignete sich nichts Wesentliches.
Oberste Heeresleitung.

Berlin, 4. April. Das Wolff-Vureau meldet: Gro
ßcs Hauptquartier, 4. A M 1915. Westlicher Kriegs-



Laibachcr Zeitung Nr. 76 591 6. April 1915

schauplatz: An, Mertanal südlich Dixmude besetzten »m-

tere Truppen den von Belgiern besetzten Ort Dr ie Grach»

trn auf dem westlichen Ufer. I m Priefterwalde wurden

mehrere französische Vorstöße abgewiesen. — Ostlicher

Kriegsschauplatz: Russische Angriffe in der Gegend von

Auguftowo wurde« zurückgeschlagen. Oberste Heeres-

leitung.

Ber l in, 5. Apr i l . (Meldung des Wolff-Bureaus.)

Großes Hauptquartier, 5. Apr i l . Westlicher Kriegsschau-

platz: Nach dem Orte Drie «rächten, das sich seit dem

3. Apr i l bis auf einige Häuser am Nordrande in unserem

Besitze bcs^dct, suchte« die Belgier Verstärkungen her-

anzuziehen. Vie wurden jedoch durch unser Artil leric-

feuer zurückfielln-ben. Ebenso verhinderte unsere Artillerie

franzosische Angriffsversuche im Argonnenwalde. E i n

starker feindlicher Angrif f a«f die Höhenftcllungen West»

lich Nourcmilcs (südlich von Varenncs) brach dicht vor

unseren Hindernissen zusammen. - Französische I n f a n

terievorstöße westlich von Pont°ü-Mousson hatten leinen

Erfolg. Dagegen brachten uns mehrere MinensprenWN-

Nen Geliindcgcwinn im Pricsterwalde. — Östlicher

Kriegsschauplatz: E in russischer Angriff aus Mariampol

'uurde unter »chweren Verlusten für den Feind abgeschla-

g n . Sonst l,;t sich auf der ganzen Front nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der Seekrieg.
Die Tätigkeit der U-Voute.

^ Par is, 3. Apr i l . Die „Agence Havas" meldet aus
Fecamp: Die auf einer Neusundlandreise befindliche F i -
'cherbarke „Paquerctte" aus Fecamp wurde am 2. d.
auf der Höbe von Cap d'Antifer von einem Torpedo ge-
soffen. Die Besatzung wurde in Aootcn gerettet.

London, 3. Apr i l . (Reuter-Vureau.) Auf der Höhe
"un Starpoint wurde heute nachts der englische Dampfer
.^Lockwood" torpediert. Die Bemannung wurde durch ein
Fischerboot aus Vrixham gerettet.

London, 2. Apr i l . Nach amtlichen Bekanntmachungen
ber Admiralität wurden scit Vcginn der deutschen Blok-
kade 2? Schiffe von Unterseebooten ucrsenlt. I n der Woche
vom 24. bis 31. März wurden fünf Schiffe von ins-
gesamt 16.220 Bruttotonnen durch Unterseeboote versenkt.

Englische Angst vor neutralen Fifchfahrzeugen.

Christiania, 5. Apr i l . Der hiesige britische Gesandte
richtete an das norwegische Auswärtige Amt eine Mi t -
teilung, wonach die britische Regierung i n Kenntnis ge-
setzt worden sei, dah deutsche Fischfahrzeuge unter neu-
lralei Flagge Bewegungen der britischen Flotte erspähen
und ihre Beobachtuna.cn den deutschen Kriegsschiffen signa-
"sieven. Es fei beobachtet worden, dah die Fischfahrzcuac
"lcht nur drahtlos telegraphieren, sondern auch als S i -
V^ale dichte Rauchwolken aussenden. Die britische Regie-
rung ersucht daher die norwegische Regierung, alle nor-

kglschen ^ischfahrzcugc zu warnen, dah sie sich dem
'"rtften Verdacht aussetzen, wenn sie in Sicht britischer

l'egsschiffe Rauchwolken aussenden oder drahtlose S i -
«"ale schien. Dies loeroe auch dazu führen können, daß
^ Fahrzeuge ohne weitere Untersuchung versenkt wer-
^U' Fahrzeuge, die unter gleichen Umständen britische
"iegsschiffe passieren, würden sich gleichfalls der Gefahr
ussehen. versenkt zu lverden, wenn von den Fahrzeugen

^tloas ins Wasser hiimusgelassen wird. Schließlich lverdcn
^ noriuenischen Fischfahrzeugc aufgefordert, sich in mög-
'chst weiter Entfernung von britischen Kriegsschiffen zu

halten.

Die OMat ioncn gegen die Dardanellen.

Kunsta„ti«l.ftel, I . Apr i l . (Meldung der „Agence
"legraphique M i l l i . " ) Eine Mittei l l lng des Hauptquar-
V l 3 ^ ^ ? t - Einige feindliche Minensucher machten ocn
lll,?,- 3 ' ^ ^ ^ Dardanellmmeerenge zu uähcrn, wurden
wc l6 " ? r " " ^ r Feuer verjagt. Zwe i Panzerkreuzer,
für ein? ^ Minensilcher zu decken hatten, eröffneten
iaml^ ?« 'l"Ncnblick ^ , s weiter Entfernung ein unwirk-
oen ü b r i ^ ^ ^ne» sich dan» gleichfalls zurück. Von

issen Klleysschauplähen ist nichts zu melden.

Zwei russische Dampfer versenkt. Der türkische Kreuzer

"Nledschidie" gesunken.

Konftan.inovel, 4. Apr i l . Das Hauptquartier ver-

öffentlicht folgende Meldung: Unsere Flotte brachte ge-

-ern bei Odessa 2 russisch, ^ . . . ^ - . zw. „Provident"

N" "«em Olehall von Z ^ U Tonnen und- „Baf to inaja"

" . t einem schalt von I5<>y sonnen, zum Sinken ,md

"°chte Xie Mannschaft z« Gefangenen. Während dieser

d " ' " " " ^ d " Kreuzer „MedschU.ie", als er iich bei

^erfolq.ng feindl.cher Minensucher in der Umgebung

der Festung Oealov dre feindlichen Küste näherte, auf

eine Mine .md sanl. Der Bcrluft wurde durch eine Mine

verursacht, 5ic von den zur Verteidigung der Häfen

Odessa und Aitolajev solric des Küstengebietes ausgr-

legten Mi»«n ubgetrieben war. Die Besatzung der „Med-

schidie" wurde durch ottumanische Kriegsschiffe, die sich

in der Nähe befanden, gerettet. S ie hatte eine alles Lob

würdige Hnliung an den Tag gelegt. Bevor das Schiff

sanl, wurden die Verschlußftülte der Geschütze fämtlich

entfernt und der Kreuzer selbst durch Torpedos zerstört,

um eine Flottmachung durch den Feind unmöglich zu

machen. Einer der feindlichen Minensucher, die gestalt

versucht halten, sich der Darda«cllcucnge zu nähern,

wurde auf der Höhe von Kumtalc von einer Granate

unserer Batterien getroffen und zum Sinken gebracht.

I m übrigen hat sich weder vor den Dardanellen noch auf

den anderen Kricgsschaupliillen etwas von Bedeutung

ereignet.

Konstantinopel, 4. Apr i l . Die Nachricht von dein
Untergänge dcr „Mcdschidie", die hier abends amtlich
bekannt wurde, wurde von der türkischen Bevölkerung
mit großer Nuhe aufgenommen, da man sich vor Augen
hält, daß dieser Verlust im Vergleich zu jenem der Ver-
bündeten vor oen Dardanellen unbedeutend ist und über
dies darauf hinweist, daß die türkische Flotte zu Veginn
des Krieges dem russischen Geschwader größere Verluste
zugefügt hat. Die gefangen genommenen Matrosen der
gestern versenkten russischen Transftortdanipfer wurden
heute abends Hieher gebracht.

Russische Falschmeldungen über die Beschießung in'7>
Bosporus.

Konstaminopcl, 5. Apr i l . Die „Agence M/graPhi.ule
M i l l i " meldet: Das russische Konununiqm' vom 29sten
März behauptu, daß die Nüssen wirksam den Bosporus
beschossen huben. Die Tatsache, daß die Meerenge intakt
ist, dementiert genugsam die russischen Behauptungen.
Dasselbe Komn'.unicnl<" behauptet, daß ein großer türki-
scher Trausportdampfcr bei der Einfahrt in die Meer-
enge bombardiert wu>dc und daß die Besatzung des-
selben ihn in diel Lust sprengte. Es ist richtig, daß die
Nüssen das Schiff bombardierten und mehr als 250 Gra-
naten abfeuerte!', aber lächerlich ist die Behauptung des
Kommnuniquos, daß der> in Frage stehende Transport
omnftfer, 5er den Name» „Scihan" führt, zerstört wor-
den sei. Er wurde von keinem einzigen Projektil getrof-
fen, fuhr denselben Abend in die Meerenge ein und
gelangte in dl.n Hafen, wo er seine Ladung löschte.

Ver Lusttrieg.
Deutsche Flugzeuge über französischen Städten.

Par is , 4. Apr i l . Dem „Temps" zufolge überflogen
am 2. d. deutsche Flugzeuge MerviNe und warfen zwölf
Vomben ab, die nur Sachschaden anrichteten. Auf Gst.n-
res wurden vier Vomben geworfen. Die deutschen Flug-
zeuge wurden von französischen Fliegern vergebens ver-
folgt. Weiter» bericktct dcr „Temps", daß ein deutsch«
Flugzeug Donnerstag vier Bomben aus Vethune gewoo
sen habe, die beträchtlichen Schaden anrichteten. Der Rest
der Meldung ist von der Zensur gestrichen.

Frankreich.
Vom Senat.

Lyon, l, Apr i l . „Lyon republicain" meldet aus Pa-
r i s : Der Senat hat in der gestrigen Sitzung nebst dem
Gesetzautrag über die Einberufung der Iahresklasse 1317
den bereits von der Kammer genehmigten Gesetzantrag
angenommen, wodurch die Regierung ermächtigt wi rd,
die Naturalisierung von Deutschen, Österreichern und
Ungarn i i l Frankreich für ungültig zu erklären. Ebenso
gelangte dcr Antrag auf strafrechtliche Verfolgung jener
französischen Bürger, die das Verbot des Abschlusses
von Handelsgeschäften mit Untertanen feindlicher Mächte
übertreten, zur Annalnnc.

General Maunoury.

Par is . t. Apr i l . (Aycnce Havas.) General Mau-
noury hat seil seiner Verwundung das Bewußtsein nicht
wieder erlangt. Sein Zustand ist sehr ernst. Maunoury
wurde durch den General Dubois, den ehemaligen Leiter
der Abteilung für Kavallerie im Kriegsministerium, er-
setzt.

Spanien.
Die radikale« Republikaner gegen die Regierung.

Par is , j . Apr i l . „ Journa l " meldet über Madrid aus
Lissabon: Die Enthebung des Kammerpräsidenten Mon-
teiro von der Stelle eines Mitgliedes des Obersten Ge-
richtshofes durch den Iustizministcr hat den Zorn und
die Entrüstung der radikalen Republikaner gegen die
Kegieruna, auf die Spitze getrieben. I n der ersten S i t -
3"ng des Kongresses der Republik beschlossen die M i t -
glieder desselben, den Vereinigungen, welche sich wei-

gern, die Reginungsdiktatur anzuerkennen, ihre Aner-
kennung auszusprechen. Nachdem Eosta, Chago und
Braga gesprochen und die Mitglieder der Regierung als
Verräter bezeichnet hatten, beschloß der Kongreß ein-
stimmig, dem Minislcl ium auf das äußerste Opposition
zu machen. Das Gebäude, in dem der Kongreß abgehal-
ten wurde, war von Polizei stcnk bewacht, um Kuud-
gebungen zu verhindern.

Rußland.
Achsel im Oberkommando der Armeen an der nord-

westlichen Front.

Petersburg, 4. Apr i l . General A l c x e j c v ist l,n
Stelle des Generals N u ß k i j zum Oberstkonnnandie-
renden dcr Armeen an der nordwestlichen Front ernannt
morden. Alcxejeu hatte am russisch-türlischen Kriege 1877
teilgenommen und war während des japanischen K r i e M
Generalstabschef im Kievcr Militärbezirk.

Die städtische Selbstverwaltungsordnung in Russisch-
Pole«.

Petersburg, 4. Apr i l . Durch einen vom Zaren ge-
billigten Mimsierratsbcschluß wird die städtische Sclbsb
vcrwaltlmqsorduuna. vom 24. J u n i 1892 für die Städte
Nussisch-Poleus ausgedehnt.

Vine russische Landung in Perfien.

Petersburg, 3. Apr i l . Die „Novoje Vremja" melden
crus Teheran: I n Persien herrscht grohe Aufregung, weil
russische Abteilungen in Enscli ans Land gesetzt wurden.
Der russisch? Gesandte in Teheran dementiert offiziell des
(Gerücht über eine Okkupierung Teherans durch Nuhlcrnd.
Durch die getroffene Mahnahme soll nur russisches Eigen-
tum in der Provinz Enseli geschützt werden.

Serbien.
Terbische Gewaltalte in Mazedonien.

Sof ia, 4. Apr i l . T i c „Agence t^löaraphique bul
gare" meldet: Aus Küstendil wi rd berichtet, daß die
Serben im Marktflecken Carovo Selo elf Personen, im
Dorfe I l j ovo 15 und im Dorfe Rzalovica 40 dem Tode
überlieferten. I n dem Dorfe Koftindol, wo die genaue
Zahl der Opfer unbekannt ist, wurde eine Menge von
Männern und Frauen verhaftet. Sechs serbische Bauden
unter dem Kommando des Majors Popovi<- machen in
der Gegend die Nnnoe von Dorf zu Dorf, unter der Be-
volkenmn Schrecken verbreitend. I m Bezirke Ko«ani
werden die Grausamkeiten der Serben von Tag zu Tag
unerträqlichcr. Diese Begebenheiten gcbcn ein richtiges
B i ld von dcr Lage in Mazedonien.

E i n musclmanischcr Aufstand in Mazedonien.

Sof ia , 4. Apr i l . Die „Agence MOgrafthique blü-
gare" meldet: Der Kommandant von Strumnica tele-
graphiert, daß sich eine beträchtliche Zahl von Musel-
manen, Männer, Frauen und Kiuder, gestern vor den
Verfolgungen der Serben auf bulgarisches Gebiet flüch-
tete. Die Flüchtlinge erzählen, daß alle Dörfer dcr Be-
zirke Valandovo und Tikvc.^ durch das grausame Vor-
gehen dcr serbischen Behörden zum äußersteil getrieben,
sich gestern früh erhoben und die serbischen Wachen ge-
tötet haben. Es seien jedoch alsbald Tnlftpenvcrstärkun
gen mittelst Eisenbahn alls Üsküb und Gevgheli einge-
troffen, die liegen die Aufständischen den Kampf eröffne
ten. Diese hielten sich während des ganzen Tages in
ihren Dörfern, mußten jedoch schließlich, von Artillerie-
und Infantcriefcuer verfolgt, die Flucht ergreifen. An
die Grenze gelaugt, töteten sie diel Soldaten dreier ser-
bischer Posten und dranaen in die bulgarischen Dörfer
öopeftli und ZIehevo ein. Es wurden Maßnahmen ge-
troffen, um die Aufständischen, die an der bulgarischen
Grenze erschienen sind oder erscheinen werden, zu ent-
waffnen.

Die Türtej
Russische Grencltatcn im Kaukasus.

ztonttantinopel, 3. Apr i l . Das in Erzerum erschein
nendc Blat t „Albayrak" meldet: Unter dem Vorwanoc,
daß die Zivilbevölkerung im Einverständnis mit den
türkischen Truppen stehe, überfielen die Russen die Dör-
fer Ard i und Alagueuz im Kaukasus, töteten alle mann
lichen Einwohner und schändeten Frauen und Mädchen
— Wie dasselbe Blat t meldet, versuchten die Russen
jüngst die türkischen Truppen zu täuschen, indem sie
ihnen Zettel zuwarfen, auf denen zu lesen stand, die
Deutschen seien geschlagen, der Sul tan und der Zar die
besten freunde. Die Truppen in beiden Lagern müßten
demnach den Krieg einstellen.

Der Krieg in den Kolonien.
Ein Kampf in Deutsch-Ostafrika.

London, 5. Apr i l . Das Neuter-Bureau meldet aus
Vivington: Eine Patrouille der Alliierten griff die Deut°
schen am 17. März bei Abarcorn am Tanganika^e« an
und warf sie nach einem lebhaften Gefechte zurück. Die
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Deutschen verloren einen Offizier und drei Mann an
Toten und hatten mehrere Verwundete. Auf Seite der
Alliierten wurden ein Freiwilliger und zwei Aslari ge-
tötet und zwei Nskari verwundet.

Japan nnd China.
Befriedigender Fortgang der Verhandlungen.

London. 1. April. Das Neutcr-Vureau meldet aus
Tolio: Preinicrnnnistcr Oluma erklärte ill einem Inter-
view mit einem Vertreter des Reuterschm Bureaus, die
Verhandlungen mit Cliina gingen befriedigend vorwärts
und einem baldigen Abschlüsse entgegen. Die Vorschläge
Japans befänden sich vollständig im Einklänge mit dem
englischen VnndnlZ und dem Abkommen mit den anderen
Machten. Japan habe in Schantung nur das gefordert,
was China Deutschland gewährt habe.

London, 4. Aftiil. „Daily Telegraph" meldet aus
Peking: Japan sandte als Antwort auf den Protest
Chinas gegen die japanischen Truppenbewegungen eine
versöhnliche Note, deren Einfluß bereits bei den Ver-
handlungen fühlbar wird. Mindestens zwei Mächte seien
eifrig bemüht- neue Unruhen in China zu verhindern.

Paris, 1. April. Dem „Temps" wird von seinem
Petersburger Korrespondenten mitgeteilt: Ich erfahre
aus guter Quelle, daß die japanisch-chinesischen Unter-
handlungen demnächst abgeschlossen werden sollen. Die
chinesische Neuerung willige ein, den Pachtvertrag uon
Port Artur um 99 Jahre zu verlängern.

I m Siurmc untergegannen.

Amsterdam, 5. April. Aus Newyork wird berichtet!
Der holländische Dampfer „Printe Maurits" ist Samstag
auf der Höhc des Kap Hatteraö mit 4!) Mann Vcsahuufi
und 4 Passanieren im Sturme untergegangen.

Uach Kchluß de« Kiattes eingelangt.
London, 5. Apr i l . Der kleine englische Dampfer

„Olv ine" ist zwischen der Insel Guernsey und Calais
torpediert worden. Die Bemannung wurde gerettet. —
Der russische Segler „Horneß" wurde auf der Fahrt
nach Mexiko auf der Höhe der Insel Wight torpediert.
Die Vemanung ist gerettet. ,

Par is , 5. Apr i l . Nach dem „Temps" wurde Saint
Di6 Samstag vormittags zum sechstenmal von einem
deutschen Flugzeug bombardiert, das vier Bomben ab-
warf. Eine Bombe verletzte drei Personen; die übrigen
richteten nur geringen Schaden an.

Lyon, 5. Apr i l . Nach einer Meldung des „Nouvel-
l i f t" aus Nizza hielt der Hilfskreuzer „Cortc" in der
Nacht vom 2. zum 3. Apr i l den spanischen Dampfer „The-
resa Fabragas" auf der Höhe des Cap Camarat an. Der
Dampfer wurde nach Nizza gebracht. Bei der Durch-
suchung fand man im Gepässraumc versteckt zwei Deutsche.
Sie wurden verhaftet.

— (Auf der Weitzkrainer Nahn verunglückt.) AIs am
30. v. Vt. abends der Obcrvauarbciier der Weitzkrainer
Vahn Franz Gregoru- aus Rodine die Laterne zu dcr
auf dein Viadllkt befindlichen Signalscheibe auf dem Ge-
leise trug, wurde er von dem nach Rudolfswert fahren-
den Personenzugc zu Boden ffeschleudert und lebensgefähr-
lich verletzt. Er mutzte ins Landesspital nach Laibach a<'-
bracht werden.

— (Eine erschütternde Episode des Luftkrieges) wird
in englischen Blättern geschildert. E in Leutnant als Beob-
achter mit einem Sergeanten war von der französischen
Heeresleitung beauftragt, eine verdeckte deutsche Batterie
festzustellen, deren Feuer grohcn Schaden anrichtete.
„AIs wir über die deutschen Linien tainen," erzählte der
Flugzeugführer, „wurden wir von einem furchtbaren Gra-
natseuer begrüßt. Wir stiegen höher und sahen endlich
nicht eine, sondern drei Batterien." „Da sind sie also!"
sagte dcr Leutnant und ballte die Faust gegen sie. Dann
rief cr zu mir gewandt: „Unsere Aufgabe ist erfüllt,
schnell zurück." Ich wandte rasch, aber wir wareil kaum

. 500 Meter weit gekommen, als der Regen der Schrapnells
schlimmer dcnn je wurde. Der Rauch hüllte uns in so
dichte Wollen, oatz es unmöglich war, 20 Meter weit zu
schcn. 3Lir versuchten, aus dieser Hölle hinauszukommen,
aber Schrapnells, eines immer besser gezielt als das an-
dere, explodierten gerade über unseren Köpfen mit ent-
setzlichem Krachen. Einen Augenblick glaubte ich, dah mein
Gehirn zersprungen sei. Gleichzeitig fühlte ich mich plötz-
lich krank; dann schnitt mir mit einemmale dichter Nebel
jede Aussicht ab. so txch ich wie in Nacht satz. Trotz mei-
ner Schmerzen hielt ich die Maschine in derselben Höhe.
um den Geschossen auszuweichen, die seltener wurden.
„S ind Sie gesund. Leutnant?" rief ich. aber ich bekam
leine Antwort. Da ich glaubte, dah er mich 4icht gehört
ha>tte, wiederholte ich meine Frage und öffnete dabei meine
Augen. Aber ich erhielt wieder keine Antwort, und ich
sah nichts als tiefe Dunkelheit um mich her. Ich h^and
mich allein im weiten Raum, 6000 Fuh über der Crde.
Ich fürchtete mich und empfahl Gott meine Seele, denn
ich fühlte, mein letztes Stündlein sei gekommen. Da ich

jedoch die Batterien der Feinde unter mir härte, so hatte
ich uur den einen Gedanken, zurückzukehren, koste, es, was
es wolle, lind die Meldung zu überbringen. Geleitet von
dem Geräusch der Schrapnells unter mir, tvandte ich die
Maschine in der Richtung, in der ich zu meinen Kamera-
den zu kommen hoffte. Ich fuhr in dieser Richtung unge-
fähr ^wci Minuten, als der Leutnant zu meinem Erstau-
nen plötzlich ausrief: „Achtung, Mann, höher hinauf."
Ich ritz das Flugzeug so rasch empor, daß es hinaufschotz,
und dabei dic Wetterfahne eines Kirchturms mit fortriß,
an dem die Maschine um ein Haar zerschmettert wäre.
„Dante, Herr Leutnant," sagte ich, „Sie müssen entschul-
digen, aber ich kann nichts sehen. Sind Sie verwundet?"
„Ja," antwortete cr, »ich glaube schwer; ich fühle mich
sehr schlecht." Tann sagte er: „Wenden Sie jetzt nach links,
noch mehr nach l ints. So ist's gut. Nun gerade vorwärts!"
Bald zcigtc mir ein frischer Kugelregen aii, dah wir wie-
der über den Linien der Deutschen loaren. Etwa drei M i -
nuten später rief die Stimme des Beobachters: „Nun
sind wir da. Ich sehe unsere Leute, die auf uns warten.
Laht den Apparat niedergehen. Ich hörte nichts mehr,
aber bald landeten wir auf festem Grund n. Boden." Den
Wartenden, die das Flugzeug umringten, bot sich ein er-
schütternder Anblick dar; der Flugzeugführer war erblin-
det, für immer des Lichtes beraubt, und neben dem blei-
chen Mann mit den toten Augen lehnte dcr leblose Körper
des Offiziers, dcr soeben seinen letzten Atemzug getan
hatte.

(Die Länge des Soldatenschrittes.) Die Länge
des Schrittes ist bei den einzelnen Menschen sehr ver-
schieden, auherdem auch nach Alter und Geschlecht. Inner-
halb desselben Alters ist sie begreiflicherweise hauptsächlich
vom Körperbau und insbesondere von der Länge der
Beine abhällgig. Nach Prüfung an einer grohcn Zahl
von jungen Leuten ini Alter von 20 bis 21 Jahren
schwankte dic Schrittlänge zwischen 76 und 91 Zentimetern,
so dah der Durchschnitt etwa 83 Zentimeter beträgt. Eine
gleichmässige Ausbildung dcr Schritte bewirkt vorzüglich
die militärische Ausbildung. Es ist velcmnt, dah die eng-
lischen Soldaten die längsten Schritte machen, nämlich
solche von 84 Zentimetern. Tcr deutsche Soldatenschritt
miht 80 Zentimeter, der französische, italienische und
österreichische 75, der russische nur 71 Zentimeter.

- (24.230 Meter Höhe — 53,1 Grab Kälte.) Von
dcr Meteorologischen Zcntralanstalt werden soeben dic
Daten über die im November v. I . unternommenen wissen-
schaftlichen Ballonaufstiege veröffentlicht. Von den am
4., 5. und 6. November hochgclasscncn unbemannten Regi-
strierballons erreichte der am 5. November hochgclasscne
die grüßte Höhc, nämlich 24.230 Meter, in lvelcher Hähc
cinc Temperatur von —53,1 Grad registriert wurde.
Die tiefste Temperatur von —65,3 Grad wurde beim
Aufstiege in 12.240 Meter und im Abstiege in 11.930 Meter
Höhc vorzeichnet.

Verantwortlicher Redakteur: Anwn ss n n i ? ?,

Meteorologische Beobachtnngen in Laibach

Leehöhe 306 2 in. Mittl. ^ufidrucl 736 0 m«

g i ^ l l . « 7 " 736 3^11^2 ^ O . M W ^ I teilw7heit«1^^
" 9 U. Ab. 36-2 6-5 . bewölkt

7 U. F. 3?'l - 0 0 SW. schwach heiter > '^0
4 2U.N. 357 12-2 OZO, mäßig teilw.bew.

ii U.Ab. 35-U 5-7 NW. schwach heiter
7 U. F. 34 <> 1 6 SW. schwach leilw. heiter 0 0

5. 2 U. N. 3 2 9 137 SW, mäßig wollenlos

Das Tagesmittel der Temperatur von Samstag beträgt
6 3». Normale 7 3°. " »

Das Tagesnnttel der Temperatur von Sonntag beträgt
5 8', Normale 7-5".

Das Tagesmittel der Temperatur vom Montaa dena'at
8-4', Normale 7 7«.

K. k. priu. allgemeine Bcrkehrsbank in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheinr und
Einlagsbücher am 31. März 1915:

» »2,553.207.

Sonnenheilanstalt fl^«| ft«
Vol,l,s. Kram, phy< ,l,.il. Kni mit Licht- u. ^ JAIJ IA
SonnenlmJem, herrliche Lii-c. Vor/.. Kur- ^^F • IK • •
erfolg. Mai-Okt. Prospukt gratis u. franko. • ^ • •^•W

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche und
Zugehör ist für den Maitermin in der Ziril-
reitschule, Bleiw«isstraße 15, zu vermieten.

Anzufragen dortselbst. 779 2—1

-Töplitz heilt Gicht,
( K r o a t i e n ) RllBBIHilliSlllllS,
Auskunft und Prospekt Tcpf l lÜtt
gratis dur«h d. Direktion. i D u U l o S
$S$- Geöffnet vom 20. April. ?»- '

Firma C. C, Bolzer, kaibach, zeigt an,
das? ihr langjähriger Hlifarbeiter Geschähs-
führer

Hndreas Božner
am 5. flpril nach langen beiden selig im
Herrn entschlafen ist.

Friede seiner flfehe!

C €• ßolzer.
Laibadi, am 6. flpril 1015.
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— (Verlustliste.) I n der vom k. und k. Kriegsmini-
stcrmm ausgegebenen Verlustliste :»!r. 110 ^nd vom I n -
f a n t e r i e r e g i m e n t Nr . 27 als triegsgcfangen aus-
gewiesen: In f , Fink Ferdinand, 5. K ^ I n f . ssischer
Franz, 1. K. (verw.); I n f . Gl-ttler Johann, 12. K.
(verw.); ErsRes. Gravner Iohmn, 5. K.; ^nf. Haioer
Alois, 5. K.: In f . Heinzel Josef, 2. K. ("erw ^ Inf .
bubmann Franz, 1. K. (ver-v.',; 5?rawnnja An'on, 15.
K.i In f . Lichtegger Simon, 16. K. (vcrw.), ElsRes.
Maier Johann I , 1./5. MK,; >5rfRes. Sailer Franz,
lO. K.; I n f . Schober Johann, 10. K.; ^nf. Schreiner
Karl, 2. K.: In f . Schwär Franz, 1. K.; Korft. Tit^uf.
Slojser Rudolf, 9. K. lverw.); Fnf. Wcbnhoftr Anton,
^ K. — Weiters ist vom gleichen Regiment Inf . Witt
Clmon, 8. K., als >ierw. ausgülviesAi. -- Ergänzungen
und Berichtigungen zu den Verlustlisten Nr. ">^ und 57:
Infanterieregiment Nr. 27: Inf. Friedmann Antan,
'l. K., uerw., kriegsgef. (war oerw. gemeldet); Zgf.
^oa? statt Goag Karl Johann, 10. K., verw,, kriegsgef.
(war uerw. gemeldet); Zgf. Handler Franz, 10. K.,
kriegsgef. (war uerw. gemeldet); Inf . Harrer statt Harer
Marfus, 10. K., kriegsgcf. (war tot gcmeldct); I n f .
Priborsky Anwn, 3. i l . , uerw., lricgsgef. lwar vcrw.
gemeldet); zi'orft. TitZgf. >tatt N?s5korft. TitZgf. Schie-
fer Friedrich, 8. K., lriegsgef. (war verw. nemeldet);
ErsNes. statt Inf. Sketh Michael, statt MR." 5 3. K.,
vcrw.. kriegsgef. (war verw. gemeldet); Grfr. TitKorp.
Wanes Franz, statt MR. 5 1. K., rmv., kriegsgef. (war
vcrw. gemeldet).

— (Verlustliste.) I n der vo,n t. und k. Kriegsmini-
>>erium ausgegebenen Verlustliste Nr. !4"> sind aus Kram
folgende Angehörige des I n f a n t e r i e r e g i m e n t s
" r . 97 ausgewiesen: Leutnant in der Reserve Berce
Josef, 2. K., verw,; - Zgf. Albrecht Valentin, 1. K.,
verw.: I n f . Andlavcc Matthias, 1. 5 .̂, verw.; Korft.
"smann Paul, 5. K.. uerw.; In f . Nalant Franz, 7. K.,
^ : Inf. Vitista Robert, 1. K., tot; Korft. TitZgf.
^obet Michael, 7. K., vcrw.; Inf, No^tjaiwie Anton,
' ^ K., uerw.; In f . Äo>tjan<^ Josef, 4. K., verw.; I n f .
^ ^ u - Josef, 1. K., v?rw.; Inf. ('cmigoj Philipp, l . K.,
wl; Inf. c!eZnik Anton, 12. K., tot; I n f . Cetin Anton,
>- K., tot; Inf . Crtvenik Franz, 1. K., verw.; I n f .
'fvetko Franz, 7. K „ verw.; I n f . Debelak Matthias,
^ 1 . K., verw.; Korp. Dem^ar Augitst, 6. K., »erw.;
^egHorn. Den^ar Vinzenz, RegSt., verw.; Feldw.
Tovjak Johann, ti. K., verw.; ErsRes. Gerl Michael,
2- K.. verw.; Gefr. Gerzelj Josef, 11. K., tot; Korp.
l^'ril Johann, 2. K., tot; In f . Hlatmik Franz, 7. K.,
verw.; Inf . Hladnik Josef, 2. K., verw.; Zgf. Jakliö
Andreas, 3. K., verw,; Fnf. Iered Thomas, 7. K. tot;
Inf . Kalc Johann, 7 K., tot: Gefr. TitKorft. Kastetic
Anton, l2. K.. venr».; stlefr. Katern Franz,'.i. K., vorm.;
Inf . Kogov^ek Franz, 8. K., tot; Zgf. Kosmn6 Philiftv,
<!. K., verw.; Inf . Kov<"a' Johann, 7. K., verw.; Inf .
«ri5aj Josef, 9. K., tot; Inf . Lnh Anton, 12. K., verw.;
ztorp. TitZgf. Lenar^i^. Rudolf, 1. K., verw.; Inf . 2cs-
kovic Ickkob, verw.; Zaf. Maganja Franz, 5.. K., ver-
wundet; Korp. Maljauec Josef, 2. K., verw.; In f .
Mamsich Anwn, 1. K., verw.; In f . Marc Johann, 7.
N., tot; In f . Martin^i.- Alois, 3. K., verw.; In f .
-ulaslo Iawb, l . K., verw.; I n f . Mejak Franz, 8. K.,
""w.; In f . ^icze Thomas, 3. K., uerw.; I n f . M i h ^ w
Johann, 8. K., verw.; Inf . Mihcüw Johann, 11. K.,
°"w.; Inf . Miksa Josef, 12. K., verw.; Zgf. Milavc
^"/on. 6. K jot; Gefr. Mlakar Jakob, <i. K., uerw.;
«bld^ ^ ^ ^ . ^ A„h^^Z^ 5 g' „ ^ ^ . z^^^ Mohor<n6
^°>ef, i . z^^ ^ierw.; Geft. TitKorft. Nagode Karl, 7.
^-, tot; ErsNes. Otoni6ar Johalln, «. K., verw.; Inf .
^ a l M Johann, 3. K., verw.; In f . Petri« Cyrill, 1. K.,
°"W.; Gcfr. Pi'ler Jakob, 3. K., verw.; In f . Repar
^oyann, 7. K., vcrw.; Feldw. Nevcn Ferdinand, 6. K.,
^legsgef.; Inf. Roje Antoil, 2. K., ver.v.; In f . Rupnik
) e ^ b . 5. K., verw.; Korp. Rupnik Josef, 11. K., oerw.;
^ n ^ Zluk Michael, 7. ^. , verw.; Inf . Sterlet Johann,
^- -^., verw.; ssorft. Tominc Andreas, 7. K., verw.; Ins.

Toin>i<- Johann, 10. K., tot; Gefr. Trabec Franz, 2.
K., kriegsgcf.; I n f . Trenta Viktor, l . K., tot; In f .
Turle Dante, 5. K., vcrw.: Ins. N r l m n ^ Franz, 0. K.,
verw.; Inf . Vidmar Stephan, 12. K., ocrw.; Zgf. Von-
Äna Johann, t. K., verw.; Inf. Zadnik Franz, 1. K.,
«erw.; Inf. 2agar Josef, 1. K., verw.; Inf . Zagorjan
Jakob, 2. K., verw.; Inf . Zorman Kaspar, 7. 5b., tot.
- Wetters ist in der Verlustliste Nr. 143 der ErsNes.

Lenaz Josef des I R 17 nls verwundet ausgewiesen.
^ (Ein Kind verbrüht.) Unlängst ereignete sich im

Hause der Besitzerin Anna Furlan in Oberlaibach ein
bedauernswerter Unglücksfall. Es wurde nämlich dort
in der Küche in einem eingemauerten, l40 Liter fassen-
den Vranntwcinlessel, an dessen unterem Ende ein Aus-
flußrohr angebracht ist, Wacholdcrbranntwcin gekocht.
Als die Maische zu sieden begann, wurde durch den in^
neren Druck der hölzerne Stöpsel aus dem Ausflußrohr
geschleudert, wobei sich die siedende Maische auf den
unweit des Kessels gestandenen einjährigen Josef Fur-
lan ergoß. Der Knabe erlitt so schwere Verbrühungen,
daß er troh der ärztlichen Hilfe am folgenden Tage
starb.

— (Schwer verlebt.) Der 18 Jahre alte Nesihers-
sohn Johann Zuftan aus Aßling fuhr diesertage von
Alpen nach Hause. Unweit Aßling trat ihm ein bctrun-
lcncr Taglöhner entgegn und wollte ihn aus unbekann-
ter Ursache an der Weiterfahrt hindern. Darüber erbost,
ergriff Zuftan eine Latte und versetzte ihm einen der-
artigen Schlag, daß er inm den rechten Oberarm brach.

— (Eine Wohmlng auögevlündert.) Der Fabriks-
arbeitcr Thonn^ Pral in Aßling, der, vo,m Militär-
dienste entlassen, unlängst heimkam, fand seine Wohnung
ausgcftlündert. Seine Ehegattin hatte wegen ftlötzlich
eingetretener (Geistesstörung in die Landesurrenanstalt
gebracht weiden müssen und so war es einen: Lang-
singer cin Leichtes, geräuchertes Schweinefleisch izm
Werte von 150 X, eine größere Menge Erdäpfel, dann
verschiedene Sftczereiwaren und mehrere Wäschestücke zu
entwenden.

— (Einbruch in einen Pfarrhof.) Diesertagc wurde
während des Vormittugsgottesdicnstes in den Pfarrhof
zu Kanter ein frecher Einbruchsdiedslahl verübt. Die
Täter, vermutlich drei an der Zahl, versuchten zuerst mit
einer Holzhacke ueim rückwärtigen Haustor ins versperrte
Pfarrhaus einzubrechen. Da ihnen dies nicht gelang,
stiegen sie über eine Mauer an ein angebautes Objctt
und von da auf das Dach des Pfarrhauses. H i n entfern-

ten sie bei 20 Dachziegel und stiegen auf den Dachboden,
von wo sie nach gewaltsamer Entfernung mehrerer Hin-
dernisse in die inneren Räume des Hauses gelangten.
Die Täter drangen in mehrere Zimmer ein, durchsuchten
alle Kasten uno Laden, die sie mit Gewalt öffneten, und
stahlen daraus bei 1013 X Bargeld, zwei goldene Ohr-
gehänge, eine lleine goldene Brosche, eine Notenrente
!<nd zwei Silbcnenten im Werte von 153 k. Nach dem
Dicbstahle öffneten sic das Haustor und verschwand.'n
in der Richtung nach Stefthansberg.

Günstige Gelegenheit!!
Mehrere vollständig neue und garantiert

ungebrauchte

„OLIVER"- Schreibmaschinen
Modell V. und VI., sind tief outer dein
I*reisc abzugeben. Anfragen befördert unter
Chiffre „Güustige «olegoiiheit.« die Admin.
dieser Zeitung. 534 12

nach wie vor mmbertrefslich für eine rotionelle Haut' und
Schdntieilspflrgl' Tässllche Anertmnnnsssschreiben.

ä 80 Heller ü^raN ooirät'g. ^42 40-25

I<'rau Elsa Pittner Edle von Pittinfren gibt im eigenen wie im Namen ihres
umnüudigon Sohne« Günther, Elsa Pittner Edle ron Plttlngen, Obersteu-Witwo,
;ils Mutter, Gustav Loserth, k. u. k. Generalmajor, als Schwiegervater und der übrigen
zahlreichen Verwaudton die traurige Nachricht Ton dem Iliuscheideu des iunigstgeliebten
(hatten, resp. Vatars, Sohnes, Schwiegersohnes und'Verwandten

Gottfried Pittner Edler von Pittingen
k. u. k. Hauptmann im 7. Feldkanoaenreglment,

Besitzer des Militär-Verdlenstkreuzes mit der Kriegsdekoration des Slguum laudis
mit der Kriegsdekoration, der Jubiläums-Erinnernngsmedaille, des Militär- Jubllänms-

krenzes eto. etc.
welcher nach kurzem Leiden am 30. März 1 J. infolge einer auf dem Kriegsschauplätze zugezogene«
Krankheit im 41. Lebensjahre in BudapeBt selig im Herrn entschlafen ist

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird nach Klagenfart überführt und dort am
4. April 1. J., nachmittags um 4 Uhr, im k. u. k. OarniBOnSSpita.1 nach röm.-kath. Ritus eingesegnet
und sodann auf dem Militärfriedhofe zur letzten Ruhe beigesetzt.

Dio heilige Seelenmesse wird in Laibach am Montag den 12. April um 9 Uhr Tomittagi in der
Fraaziskanerkirch« gelesen werden.

B u d a p e s t , deu 31. März 1915.

Î i-iecie: seiner Asche!

JVmteetaft
( 1 8 : j H—3 T 6/15/1

Uvedba postopanja, da se
mrtvim proglasita Franc

«i Franciäka Bizjak.
Frauc Bizjak iz Gorenjih Ponikev

; a ) ; s t V z Orešja pri Colu, rojen
4 aprila l 8 4 3 , i n Frančiška Bizjak
AllII ^ r o J e i i a 12- aeptembra1848, sta popol l l o m a • i n i l /

Franc Bizjak j e bil leta 1866 T
VOJU1 m gapo tej v o j n i ui b i l o v e č
üomu; Frančiška Biziak ,,, iP , , n n
stila leta 1869 d o ^ J T c S t S $
m vec vrnila na do m s t a r i ä e v .

Ker utegne potemtäkem nastopiti
^akomta doruneva 8 m r t i z m i a l u

L * '-. äV °b, oZ> Z a k ' s e u v * j a POgoinji Tomaža, Stefana i u Antona
»ttjak, prva dva iz KruSMjega vrha,
£»anji l z starega rrha, y8i p 0 dr. An-

dreju Kuhar, c. kr. notarju v Treb-
njem, postopanje v name» progla-
sitve pogrefianih mrtvim. Vsakdo se
torej pozivlja, da sporoČi sodiščn ali
skrbniku gospodu Francetu Hušu,
županu v Trebnjem, kar bi vedel o
imenovauih. France in Frančiška
Bizjak se pozivljata, da &e zglasita
j>ri podpisanem sodiäcu ali mu na
drug način dasta na znanje, da še
zivita.

Po 12. aprilu 1916 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji o progla-
sitvi mrtvim.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 22. marca 1915.

"761" ' P 35/15/1
Oklic.

MihaSajovic, poaestnik na Olševku
st. 6, se je radi zapravljivosti postavil
pod kuratelo.

Kurator mu je AleS Sajovic iz
Olševka St. 9.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. II., due 30. marca 1915.

758 Firm. 29/15, Gen. I., 3/28
Razglas.

V zadružni register se je pri tvrdki
Posojilnica v Črnomlju,

registrovana zadruga z neom. zarezo,
vpisala prememba § H2 pravil, ki se
glasi:

Vabilo na redni občm" zbor se
mora najmanj 8 dni preje razglasiti
T Časopisu „Slovenski narod" in z
razglatom nabitim v uradnici.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. L, dne 30. marca 1915.

749 E 17/15/8, E 228/14/21,
E 5/iö/7.

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču Trsile »e'

bodo sledeče prisilne dražbe zemljiSč,
Tsakokrat ob 10. uri dopoldne:

a) dne 30. a p r i l a 1915,

Tloga št. 640 k. o. Velkitrn, obatoječe

iz hiše št. 16 v Velkemtrnu, hiev in
klet, vrt, njiva, trarnik in vinograd.

Cenilna vrednost 2298 K, naj-
manjši ponudek 1532 K;

b) dne 7. maja 1915,

vloga št. 205 k. o. BuČka, obstoječa iz
hiŠe št. 4 T Močvirju, gospodarakib
poslopij, gozdov, njiY, trayniko?, paš-
nikoT in yinograda.

Cenilna vrednost 8923 K, naj-
manjši ponudek 5948 K 67 v;

c) dne 15. maja 1915,

vloga st. 325 k. o. Bučka, obatoječa iz
hiše št. 17 v Zaborštu, gospodarskih
poslopij, vrta, njiv, travnikov, vino-
grada in gozda.

Cenilna vrednost 2482 K, naj-
manjši ponudek 1656 K.

Pod najmanjšim ponudköm se ne
prodaja.

C. kr. okrajno sodiš^e Krško,
odd. il., dne 31. marca 1915.
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zu vier und sechs Zimmern samt Zugehör
im Zentrum der Stadt

sind sofort beziehbar.
Anzufragen bei Herrn Krapei, Na-

rodna kavarna. 195 VJ

(
f fisenhäftiger ^ (nrhšH die angegebenaCHINA-WEIN fflJ^g^J«
Apothekers PICCOLI H B B E I J

in laibach •BW^S^^^™^^
Vr4h\gV b\u\anr»e,T\Br\öse ^ B p bei ähnlichen
i uud scVvoache Versonan. \ y Wunen selten In*

Eisemwein
1 Flaaohe 2 Kronen. 490 7

Geld-Darlehen
aweh ohn© Bürgen, ohne Vorspeseu, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 41— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Bigmund Sohllllnger, Bank- und
Eekompte - Bureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten).
619 lO-lo

!GELO!
an Personen aller Stände (anen
Damen) schnell nnd diskret,

Ratenrückzahlung,

Pawelec, Bankgeschäft,
Wien, XVI., Lerchenfeldergürtel 23.

'""Sf Mädchen
wünscht zu heiraten.

Ernst gemeinte Anträge samt Photogra-
phie erbeten unter „Grüß Gott 1999" an
die Administration dioser Zeitung. 770 2-2

= Älter»er» z = z

Kinematograph
ohne Aufroll-Vorrichtung, ist wegen

Ankauf eines größeren

billig zu verkaufen.
Anträge unter „Nr. 333U an die Ad

ministration dieser Zeitung. 777

Junger Mann
niilitirfrei, ehrlicli und redlich, schneller
Rechner und Maschinachreiber, wünscht

Beinen Posten zu ändern.
Anträge unter „Arbeitsam und

strftbaam" an die Administration dieser
Zeitnng. 775 2—1

1^*' Schuhmacher *WH

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach
einschlägigen Arbeiten. <& Fertloe
Schuhe Haus- und Fabriksarhelt.
rteti lagernd, w Verfertigt auch

@ echte Berg- und Turnsohuhe. <&

56 116

Bettfederii

und

Daunen
in grosser jSrustvahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma «36 *•

JS1, £ £. Skaberne, Laibaeh.

Soeben erschienen:

Heldenmarsch
Gewidmet den tapferen verbündeten Heeren

von 755 6—1

Hedy Gressel.

Der Reinertroo fällt dem KrieDSfürsoroeuerein zu.
Ausg. für Pianoforte K 1*20, mit Postzusenduu*; K THO.

Vorrätig in derj

Buch- nnd Musikalienhandlung lg. v. kieinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Soeben beginnt zu erlch«w«n:

Peter Nosegger
Gesammelte Werke
Vom Vsrfasjsr nsubsarbeitsts und nsueingsteilto Nusgab«

I. Nbtsilung in 10 Bänden
Jeder Nand gebunden Kronen <D
3n Halbpergament Kronen 4.80 <»D»"""

Die gewaltige Lebensarbeit des volßHtüm-
lichstsn deutschen Dichters wird hier end-
gültig in einer nach Inhalt, Preis und Nus-
ftattung wahrhaft slajsijchen Form geboten

3UWn'W5««l Verlag L.Staacßmann,Leipzig
> »3u b«zl«h»n durch:

Ja. v. Alemmayr 6c Feö. Van,berc;5 Vuchhandlimg

in taibach, Konareßplatz Nr. 2.

Inserate in unserer Zeitung
Raben den grüßten Erfolg!

Joseph von tauff,
d«r wohlbelannte Di-amatilerunt»
Verfasser zahlreicher Romane, ei»
bewährter ssenner des Nassen-
handwerls, wirb in einer fortlau-
fenden Darstellung die Ereignisse
des gegenwärtigen ungeheuren
Völlerlampfes schildern. Daneben
zahlreiche illustrierte ssriegsartilel,

literansch werwotte
, Kriegsbriefe

angesehenes Dichter
und Schriftsteller,

tzie als Mitkämpfer oder ssorre«
ßftondenten im Felde stehen. Ferner

die neueste Erzählung von
ErnsiIahn.
D e r Gerngroß

und el« humoristischer 3toman von

Itudolf presber:
Der Rubin der Herzogin
sovle zahlseiche Äodellen und
Erzshlungen, belehrende und

unierhallenbe Artitel usw.
pnlchwotter Nilderfthmuck

»» Abo»me«ent< »»
lü»m< h«« u»<«lze!chi!e«t A«hhandwn«
«ln> ««<««««>. elxns» sende! fit « , Ve».

» , «fi» ^«ft p», «nsich« w< «««^

Jg. u. ßlrinmnyr ^ /rd. ^nuil'fli;»
üuchhandlliin) in <'aibnch. Kon»

yrekplatz ür, 2.

Bei Magen-und Dannkatarrtt
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
»Heu Erkrankungen bestens empfohler,
die wichtige Broschüre „Die Kranken
kost" Ton Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. KleiD-
mayr & Fed. Bamberg in Laibaeh.

Me-NeueVeft.

verlaa»aiist«!t Venziger 6c Co, A. O-

Jg. v. Kleiumayr H Fcd. Vamberfls

Buchhandlunft in Laibach, KougrcM<itz2..

D r u c k « n d V e r l a g v , n J g . v. l l l e i n m a t z r H F e b . V a m b e r g .


